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No. 199. Montag den 26. Auguſt 1833. 


JT i 
Berlin, vom 22. Auguſt. — Se. Majeſtaͤt der 
König haben bei dem Geheimen Staats- und Kabinets— 


Archiv, ſo wie bei der geſammten Archiv-Verwaltung, 


die erledigte Stelle des Direktors dem bisherigen vor— 
tragenden Rathe, Geheimen Ober-Regierungs⸗Rath 
Toͤſchoppe, zu ertheilen, und an deſſen Stelle den 
Regierungsrath v. Raumer zum vortragenden Rathe 
u ernennen geruht. 


Se. Koͤnigl. Hoh. der Prinz Karl iſt, vom Haag 


kommend, hier eingetroffen. . 
Se. Koͤnigl. Hoh. der Prinz Auguſt traf am 13ten 


d. M. auf feiner Inſpektions⸗Reiſe in Koblenz ein, 


verweilte am 14ten daſelbſt und ſetzte am Löten die 
eiſe nach Trier Et. Der Herr General; Lieutenant 
von Tippelskirch, Kommandant hiefiges Reſidenz und 
Chef der Land Gendarmerie, tſt anr 14ten in Koblenz 
angekommen, um uͤber die dortige Gendarmerie Inſpek⸗ 
tion zu halten. 
Am 17ten d. M. Abends 8½ Uhr ging die Kaiſerl. 
a Ruſſiſchd Korvette Navarin, befehligt vom Capitain 
Kalaſowskol, 20 ſchwere Kanonen führend und mit 200 
ann beſetzt, auf der Swinemuͤnder Rhede vor Anker, 
as Schiff iſt dadurch merkwuͤrdig, daß es in der 
Schlacht bei Navarin, nach welchem Orte es den Na⸗ 
men führt, den Türken genommen wurde, in deren 
Flotte es den Namen Mahmud hatte. Die Wieder⸗ 
bfahrt der Korvette hängt von der Ankunft des Fuͤr⸗ 
fen Mentſchikoff ab, den fie nach St. Petersburg zus 
ckzuführen beſtimmt iſt. — An dem obgedachten Tage 
ef auch das Preuß Schiff Henriette, mit dem von 
Rotterdam kommenden Koͤnigl. Franzoͤſiſchen Vice-Konſul 
in Stettin, Herrn Laurence de Lalande, in den Hafen 
du Swinemuͤnde ein. 


Magdeburg, vom 19. Auguſt. — Das ganze Ate 
Armee Corps, Au für 
nicht wieder beiſammen war, wird in dieſem Jahre zu 


Linie und Landwehr, welches feit 1825 


einer großen Herbſtzuebung bei Magdeburg verſammelt 
und während derſelben auch von des Königs Maſeſtaͤt 
beſichtigt werden. Die Truppen treffen demnach am 
20. und 21. Auguſt in der hieſigen Stadt und Ger 
gend ein. Die ſaͤmmtliche Kavallerie des Armee Corps, 
Linie und Landwehr, ſo wie die Ate Artillerie- Brigade 
und Ate Jager Abtheilung kantonniren in den Magde⸗ 
burg zunaͤchſt liegenden Oetſchaften; von der Infanterie 
werden 6 Bataillons Linie in Magdeburg und der Neu⸗ 
ſtadt einquartiert. 6 Bataillons Linie und die 12 Land⸗ 
wehr⸗Bataillons des Corps beziehen ein Zeltlager auf 
dem Anger bei Rothenſee, in welchem die Landwehr⸗ 
Bataillons die ganze Uebungszeit uͤber ſtehen bleiben, 
die Linien⸗Bataillons ſich jedoch abwechſeln. Am 20ſten 
d. M. Mittags ruͤckt die Landwehr und das 26ſte Ju⸗ 
fanterie Regiment, am 21ſten d. Mts. das von Erfurt 
kommende 31ſte Infanterie-Regiment in das Lager ein, 
nach 14 Tagen werden die beiden letztgenannten Regi⸗ 
menter durch das 27ſte And Z32ſte Infanterie-Regiment 
im Lager adgeloͤſt. Das Lager iſt am linken Ufer der 
Elbe hinter dem BuſchKruge auf dem Anger bei Nor 
thenſee, zwiſchen der Elbe und dem von Magdeburg 
nach Rothenſee führenden Wege aufgeſchlagen und des 
ſteht aus etwa 1200 Zelten, in 36 parallel laufenden, 
ſenkrecht auf den Rothenſeer Weg fallenden Reihen, 
eine jede zu 32 Zelten. In jedem der runden Zelte 
liegen 1 Unter Offizier und 14 Mann, im ganzen Lager 
18 Bataillons zu 678 Mann, in Summa alſo an 
12,000 Mann. Die Uebungen der Truppen beginnen 
am 22ſten d. M. und werden vier Wochen dauern. 


Aachen, vom 17. Auguſt. — Die Frau Graͤfin von 
Mensdorff, geborne Prinzeſſin von Sachſen Koburg⸗ 
Gotha, Schweſter des Königs Leopold, traf geſtern auf 
ihrer Reiſe von Mainz nach Bruͤſſel hier ein, und ſtieg 
im Gaſthofe zum Kaiſer ab. — Vorgeſtern iſt Lady 
Morgan hier angekommen und im Dremeiſchen Gaſthoß 
abgeſtiegen. a N N 


f 


Bacharach, vom 17. Auguſt. — Geſtern wäre bei⸗ 
nahe der kommandirende General des Sten Armee-Corps, 
Frhr. v. Borſtell, ungluͤcklich geweſen, indem unterhalb 
unferer Stadt ein 8 von dem felſigen Gebirge ſich 
losriß, der aber zum Gluͤck nur ein Pferd leicht ver⸗ 
wundete, und an der Deichſel des Wagens etwas brach. 


Heute dagegen ereignete ſich unweit derſelben Stelle ein 


deſto groͤßeres Ungluͤck. Ein dreiſpaͤnniger Extrapoſt⸗ 
wagen, von St. Goar kommend, fuhr an einem Deta⸗ 
ſchement Artillerie, welches nach Mainz marſchirte, vor⸗ 
bei. Das vordere Pferd wurde ſcheu, der Poſt llon 
konnte ſeine Pferde nicht mehr halten, und der Wagen 
ſtuͤrzte in einen tiefen Graben. Eine darin ſitzende Frau 
wollte hinaus ſpringen, der Wagen ſiel uͤber ſie, und 
ſie blieb auf der Stelle todt; ihr Mann, der im Wagen 
blieb, ſo wie Bedienter und ein anderes Frauenzimmer 
und der Poſtillon haben keinen Schaden genommen. 
Die Todte hat man zur Beerdigung nach Oberweſel 
gebracht. : (Frankf. J.) 

f n. 

Warſchau, vom 18. Auguſt. — Se. Majeftät der 
Kaiſer haben den General- Adjutanten und "General; 
Lieutenant Pankratjeff I., Mitglied des Staats, und 
des Adminiſtrations-Naths im Koͤnigreich Polen, fuͤr 
das halbe Jahr vom 1. Juli bis zum 31. Decem⸗ 
ber d. J. zum ſtellvertretenden Praͤſidenten des erſtge— 
nannten Raths in Abweſenheit des Fürſten Statthalters 
ernannt und dem außerordentlichen Staatstath Joſeph 
Szaniawski für immer Sitz und Stimme in deinſelben 
Rath verliehen. 


SER er;! 

Prag, vom 16. Auguſt. — Zu der bereits von uns 
mitgetheilten Nachricht von der glücklichen Ankunft Ihrer 
Majeftäten des Kalſers und der Kaiſerin in Prag muß 
noch Folgendes nachtraͤglich erwähnt werden: 5 

„Bereis in Lieben hatten die Mepräentanten der Pra⸗ 


ger Stadtgemeinde das Glück Ihren Majeſtaͤten ein von 
dem kleinſeitner Humanitaͤtsprofeſſor Herrn Johann Zim⸗ 


mermann verfaßtes Bewillkommnongsgedicht zu überge⸗ 
ben. Gleich zu Anfange der Schillingsgaſſe, wo das 
buͤrgerliche Grenadierkorps mit Fahne und klingendem 
Spiele aufgeſtellt war, geruhten Se. Maſeſtät halten 
zu laſſen. Hundert achtbare Buͤrger, yrößtentheits Zunft; 
vorſteher, ſchritten, nachdem fie Ihre Majeftäten durch 
Ueberreichung eines zweiten Gedichtes bewillkonant hats 
ten, dem Wagen durch die ganze Stadt bis zum erſten 
Burghoſe mit entbloͤßtem Haupte voran. Etliche beric⸗ 
tene Oberoffiziere des K. K. Scharfſchuͤtzenkorps, welche am 
Wagen Ihrer Maj. ritten und einige Mannſchaft von 
der bürgerlichen Kavallerie, waren bei der ungeheuren 
Menge der freudig heedeiſtroͤmenden Bewohner Prags 
hinreichend, die Bahn offen zu halten. Am altſtaͤdter 
Nathhauſe geruhten Ihre Maſeſtäten die großartige 
Verzierung deſſelben eine Weile in Augenſchein zu neh⸗ 
men. Die Ordnung wurde hier durch die Näthe und 


Vor dem erſten Burghofe empfing Ihre Majeftäten mit 
Fahne und klingendem Spiele das daſelbſt aufgeſtellte 
K. K. Scharf chuͤtzenkorpe. Nachdem Ihre Majeſtaͤten 
abgeſtiegen und ſich in Ihr Appartement begeben hat 
ten, aͤußerten ſich Allerhoͤchſtdieſelben in den huldvollſten 
Ausdrucken, und, innigſt gerührt Über den eben fo frei 
digen als herzlichen Empfang der Bewohner Prags und 
geruhten ſogleich anzuordnen, daß der wackeren Buͤrger⸗ 
ſchaft, und zwar Allen und Jedem, bekannt zu machen 
ſey, daß ſie durch dee ungeheuchelten Beweiſe von kind“ 
licher Liebe, Ergebenheit und Aphaͤnglichkeit Ihrem Va⸗ 
terherzen das ſchoͤnſte Feſt und einen recht freudigen 
Tag bereitet habe. Zugleich wollten Se. Majeftät nach 
der väterlichen Erkundigung, ob ſich kein Unglücksfall 
ereignet habe, daß allen denen, welche zu der fo glich 
lich gehandhabten Ordnung beigetragen hätten, Hoͤchſtdero 
Zufriedenheit und herzlicher Dank zu erkennen zu geben 
ſey. Dieſer Allerhoͤchſte Beſchluß wurde auch in Folge 
hohen Landespräſidialdekrets vom 17ten d. ſogleich dureh 
den wuͤrdigen, um den feſtlichen Tag vom 16ten insbe- 
ſondere verdienten K. K. Appellatlonsrath und Prager 
Buͤrgermeiſter, Herrn Peter Sporſchil, zur erfreulſchen 
Kenntniß gebracht. Die für die Hauptſtadt Prag und 
für ganz Böhmen fo hoch erfreuliche Auweſenheit Ihter 
Majeſtäten des Katjers und der Kaiſerin, iſt fo reich 
an anziehenden Einzelnheiten, daß fie in den engen 
Grenzen eines Zeitungsartikels nicht leicht erſchoͤpft wer⸗ 
den koͤnnen. Gewiß wird es daher den Leſern der Zei 


tung augenehm ſeyn, wenn wir eige aus Anſchauung 


und amtlichen Quellen geichöpfte Tageschronik des uns 
ſo begluͤckenden Aufenthaltes Ihrer Majeſtäten in Prag 
mit einem Detail des denkwuͤrdigen Feſttages vom 16ten 
beginnen. Die Zuͤnfte, welche in feſtlicher Kleidung, 
groͤßtentheils mit ihren Fahnen und mit eigenen Muflb | 
banden erſchienen, waren nach folgender Ordnung MM 
den Gaſſen und Platzen vertheilt. Vom Spitallhore | 
bis zum Pulverthurm: der Handelsſtand, das Uhrmacher“ 
mittel, die Geſchmeidler, die Siebmacher, die Zinngießer, 
die Schwarz und Schoͤnfaͤrber, die Buͤrſtenbinder, die 
Drechsler, die Schwertfeger, die Steinſchneider, dann 
die jüdischen Zuͤnfte. Vom Pulve thurm bis zum Zap“ 
pertſchen Haufe (zum weißen Eichhorn): die Fleiſcher⸗ 
zuͤnfte, die Backer, Schanker, Hufſchmiede, Maurer, 
Kupferſchmiede, Glaſer, Handſchuhmacher und- Seiler: 
Vom Zappertichen Hauſe bis zur Kronapocheke: die 
Gold- und Silberarbeiter, die Lohgerber und Weißger⸗ 
ber, die Schleifer, die Zeug, und Stahlarbeiter, die 
Gelbgießer, die Gold: und Silberdrahtzieher, die Lebzelt 
ner, die Seidenzeugmacher und die Wachszieher. 3 

der Kronapotheke bis zur Brücke: die Gärtner, Stoͤckel⸗ 
ſchneider, Pflaſterer, Tuchmacher, Kartenmaler, Stein“ 
metzer, Guͤrtler, Land kutſcher und Wollenzeugmacher 
Vom altſtaͤdter Bruͤckenthuem bis zum kleinſeitner: die 
Nadler, Buchbinder, Töpfer, Schloſſer, Perückenmacher⸗ 
Inſteumentenmacher, Schneider und Schuhmacher. Vom 
Eude der Brucke bis zur Niklaskirche: die Brauer, 


Sccretaire des Prager Magiſtrats aufrecht erhalten. „Sattler, Riemer und Zimmerer. Von der Niklaskirche 


N 
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bis zum Ende der Spornergaſſe: die Tiſchler, Strumpf 
wirker, Spengler, Kuͤrſchner, Hutmacher, Faßbinder und 
Buͤchſenmacher. Endlich von der Spornergaſſe bis zur 
Burg: die Seifenſieder, Poramentirer, Kammmacher, 
Wagner, Tuchſcheerer, Muͤllex und Ziegeldecker. Alle 
dieſe Zuͤnfte und Innungen nahmen die ihnen angewie⸗ 
ſenen Plätze ohne die mindefte gegenſeitige Störung ein, 
und trugen auch ungeheißen einen nabmhaften Theil zur 
Aufrechthaltung der guten Oldvung bei, indem fie in 
ungetrennter Reihe ihren Standpunkt behielten. Die 
an paſſenden, ihrem Schullokale moͤglichſt nahe gelege— 
nen Orten aufgeſtellte weibliche Schuljugend in weißen 
Kleidern mit rothen Schaͤrpen, ſchien das Wohlgefallen 
der huldreichen Monarchin beſonders auf ſich zu ziehen. 
Sie winkte derſelben mit einer fo rührenden Freundlich 
keit zu, daß dieſe Kinder ihre Kraͤnze und Blumenſträuße 
mit dem berzlichften Ausdrucke eines tiefen Ergriffenſeyns 
der geliebten Landesmutter entgegenhielten. Wenn man 
bedenkt, daß jeder ſich zu dem Wagen drängte, um das 
lange erſehnte Herrſcherpaar ſo nahe als moͤglich zu 
ſehen; wenn man ferner bedenkt, daß ſich in dem Ger 
dränge auch Kinder befanden, und daß die ganze Volks⸗ 
maſſe bis zur lebhafteſten Freude begeiſtert war, ſo muß 
man erſtaunen, daß nach Ausweis amtlich eingezogener 
Erkundigungen durchaus kein Ungluͤck, und keine wie 
immer geartete Unordnung vorfiel. Wenn der Wagen 
ſtockte, machte das Volk von ſelbſt Platz, und es ſchien, 
als ob Einer dem Andern das Wort gegeben haͤtte, den 
denkwuͤrdigen Tag des 16ten durch nichts zu trüben 
oder zu entwuͤrdigen; gewiß ein ſchoͤner Beweis von 
dem Biederſinn und der Ordnungsliebe der Buͤrger 
zags. Nur mit Achtung konnte man die hundert 
Zunftaͤlteſten mit entbloͤhtem Haupte dem Wagen voran 
ſchreiten, und Menſchen aller Stande und Klaſſen in 
bruͤderlicher Eintracht folgen ſehen.“ 
Prag, vom 19. Auguſt. — Am 16ten d. langten 
zun Beruche Ihrer K. K. Majeſtaͤten während deren 
Allerhoͤchſter Anweſeuheit zu Prag Se. Majeſtaͤt der 
Koͤnig von Sachſen, vorgeſtern Se. Hoheit der Herzog 
Karl von Mecklenburg⸗ Schwerin, geſtern Se. Königl. 


Hoheit der Kronprinz von Preußen und Se. Durchl. 


ber regierende Herzog von Anhalt⸗Koͤthen und heute 
Se. Königl. Hoheit der Prinz Johann von Sachſen 


nebſt Frau Gemahlin, Koͤnigl. Hoheit Prinzeſſin Amalie 


Auguſte und Hoͤchſtdero Familie im erwunſchten Wohl 
Lyn hier ein. 


Se. Majeftät der Kaiſer haben vorgeſtern ſich den 


Staatsgeſchaͤften zu widmen geruhet. Ihre Majeflät 
die Kaiſerin nahmen Vormittags ganz une wartet, in 
Begleitung der Frau Oberſthurggräfin, die Kleinkinder 
wart Anſtalt am Hradek und das TaubſtummenInſti⸗ 
tut, Nachmittags die Verſorgungs und Beſchaͤftigungs⸗ 
Anſtalt fr erwachſene Blinde in hoͤchſten Augenſchein, 


und ließen ſich über die Einrichtung derſelben auf das 
In den beiden erſten 


Genaueſte in Keuntniß ſetzen. 
Juſtituten waren die Kinder und Zoͤglinge, des darauf 
folgenden Sonntags und der Ferienzeit wegen, groͤßten⸗ 
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theils abweſend. Dagegen beſprachen ſich Ihre Majeſtͤͤr 
mit wahrhaft muͤtterlicher Fuͤrſorge mit den Blinden, 
unterſuchten alle Theile dieſer aufkeimenden Wohlthaͤtig⸗ 
keits Anſtalt auf das Sorgfältigfte, und nachdem Aller⸗ 
hoͤchſtdieſelben den gegenwärtigen Vorſtehern des Inſti⸗ 
tuts Ihre hoͤchſte Zufriedenheit bezeugt hatten, verließen 


Sie das Haus, von dem geruͤhrten Danke der armen 


Blinden begleitet. — Geſtern wohnten Ihre Majeſtaͤten 
Vormittags halb 10 Uhr in der Domkirche dem Got 
tesdienſte bei; Nachmittags gegen 4 Uhr wurde eine 
Spazierfahrt durch die Stadt uͤber den Roßmarkt unter⸗ 
nommen, welche jedoch wegen des eingetretenen Regens 
zum Leidweſen des Publikums abgekürzt werden mußte. 

Prag, vom 20. Auguſt. — Heute ſind Seine 
Koͤnigl. Hoheit Prinz Friedrich Auaquſt, Mitregent von 
Sachlen, mit Allerhoͤchſtdero Frau Gemahlin König. 
Hoheit, Prinzeffin Marie, zum Beſuche Ihrer K. K. 
Moisftäten im erwuͤnſchten Wohlſeyn hier eingetroffen. 

Geſtern Vormittags haben Ihre Mäjefläten der Kai⸗ 
fer und die Kaiſerin mit Sr. Majeſtat dem Koͤnige 
von Sachſen und Sr. Koͤnigl. Hoheit dem Kronprinzen 
von Preußen, daan Sr. Hoheit dem Herzog Karl von 
Mecklenburg⸗Strelitz, auf dem Exercierplatze bei Holle⸗ 
ſchowitz, die zur Revue ausgerückten Truppen und zwar 
die Grenadier⸗Bataillons Matauſchek, Simmunich und - 
Devary, das Infanterie-Regiment Trapp mit 2 Ba⸗ 
taillons, das Infanterie- Regiment Latour mit 2 Feld⸗ 
und dem fin: Landwehr, Bataillon, das iſte Jägers 
Bataillon, das Kürafier-Regiment Kaiſer, die hier auf 
Feuer-Piquet befindliche Escadron von Coburg⸗Uhlanen; 
ferner vier der Gpfündigen ordina ven und 3 Kavallerie, 
Batterien zu beſichtigen geruht. Nachdem Se. Majeſtat 
der Kaiſer mit den übrigen hoͤchſten Herrſchaften zu 
Pferde, und Ihre Majeſtaͤt die Kaiſer in mit Sr Maj. 
dem Könige von Sachſen zu Wagen die Front der in 
drei Treffen aufgeſtellten Truppen in hoͤchſten Angers 
ſchein genommen, wurde vor Allerhoͤchſtdenſelben ein 
Revue⸗Manover im Feuer aue geführt, und nach Been— 
digung deſſelben vor den Allerhoͤchſten Herrſchaften deff⸗ 
lit. Se. Majeſtät der Kaiſer geruhten uͤber die gute 
Adjuſtirung und ſchoͤue Haltung der Truppen, dann 
über die Genauigkeit bei der Ausführung aller Bewegun⸗ 
gen, Jo wie über den vortrefflichen Zuſtand der Dienſt⸗ 
pferde, ſowohl bei der Kavallerie Truppe, als bei den 
Arkillerie Beſpannungen, die Allerhoͤchſte Zufriedenheit 
zu erkennen zu geben. Heute Vormittags geruhten 
Se. Majeſtät der Kaijer und Ihte Majeſtaͤt die Kaſſe⸗ 
rin die Aufwarrung des Militairs anzunehmen. 

ccc 

Die Agramer Zeitung enthalt einen langen Artikel, 
worin über die Raubzüge der Bosniaken auf das Oeſter⸗ 
reichiſche Gebiet, welche noch jetzt, wo die Revolution 
in Bosnien gedämpft ſcheint, noch nicht aufgehoͤrt has 
ben, bittere Klage geführt wird. Der Artikel ſchließt 
wie folgt: „Zu dieſem aus der Permanenz der Anarchie 
in in. Nah herruͤhrenden Uebelſtande und gleichſam um 
deſſen Rachtheile noch zu erhoͤhen, geſellt ſich jener der 


* 


genden militairifhen Ueberwachung einzuſehen. 


weile vermehrt hatte, verwundeten. 
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trockenen Angrenzung. Es genuͤgt, einen Blick auf die 
Karte zu werfen, wo in der Ausdehnung von unweit 


Novi bis in das Liecaner Regiment das am linken, 


Unna Ufer liegende, Tuͤrkiſch Kroatien bildende Terrain, 
in der Form eines unregelmaͤßigen Dreiecks, deſſen vor⸗ 
ſpringender Winkel an Malyevacz ſtoͤßt, ſich in das 
Kaiſerl. Oeſterreichiſche Gebiet einkeilt und ſolches ders 


geſtalt von allen Seiten den Einfällen offnet; es reicht 


hin, nur einigermaßen mit der topographiſchen Lage be⸗ 
kannt zu ſeyn, wo das Terrain mit Geſt Sıpen oder 
hochſtaͤmmigen Waldungen verwachſen, von Gebirgen 
und Schluchten, die ſich weit in das dieſſeitige Gebiet 
ausdehnen, durchſchnitten iſt, um das Prekaͤre und Un— 
erſchwingliche einer, allen Chancen vollkommen 5 

as 
aber hiebei vorzuͤglich in Erwaͤgung gezogen werden 
muß, iſt der Umſtand, daß gerade auf dem eben bezeich, 
neten Dreiecke, zum Hohn des Voͤlkerrechts und der 
fanctionirten Friedensvertraͤge, wie auch zum Trotze der 
wiederholten Verbote der hohen Pforte, unter dem 
Schutze jenſeitiger Machthaber. ſich aus den Kaiſerl. 
Oeſterreichiſchen Deſerteuren und Verbrechern dicht an 


der Grenze foͤrmliche Raͤuber ⸗Kolonieen gebildet haben. 


Dieſe Deſerteure, denen die dieſſeitigen Lokalitaͤten, Wege 
und Stege bekannt ſind, die uͤberdies manche alte Ver— 
bindungen behalten haben mögen, erſpaͤhen entweder ein: 
zeln oder in größeren, in Gemeinſchaft mit jenſeitigen 
Helfershelfern organifirten Banden die Gelegenheit, her— 
überzufchleishen und Exceſſe zu verüben.“ 0 


Deut ſchland. 

Landau, vom 14. Auguſt. — Geſtern Abend nach 
8 Uhr hat es hier in der Nahe des Arreſthauſes ruhe— 
ſtoͤrende Auftritte gegeben. Einige junge Leute wollten 
mit Franenzimmern den Wall hinter dem Arreſthauſe 
paſſiren. Der dort aufgeſtellce Wachtpoſten bedeutete 
ihnen, daß Niemand vorübergehen dürfe, was auch hier 
Jedermann weiß, da es durch die Schelle bekannt ges 
macht worden iſt. Hierauf verſuchte ein junger Kauf⸗ 
mann von hier, Namens Schimpff, den Poſten zu for; 
elren. Der wachthaltende Soldat, ein Rekrut, ſchrie 
um Huͤlfe, worauf aus der nahen Kaſerne mehrere ſei⸗ 
ner Kameraden, zum Theil ſchon halb enttleidet, herbet⸗ 
eilten und einige Ruheſtoͤrer, deren Zahl ſich mittler— 


Schimpff und ein ſtaͤndig beurlaubter Soldat follen ber 
ſonders hart mitgenommen worden ſeyn. Nach einer 
Virtelſtunde wurden die Straßen durch Kavallerie: Pas 


trouillen geſäubert, die bis 10 Uhr alle Theile der Stadt 


durchritten. Auch dieſe wurden hier und da beſchimpft, 
und ſo gar mit Steinen geworfen; man ſchrie Freiheit! 
zu den Fenſtern heraus ꝛc. Unſer unermuͤdlicher Feſtungs⸗ 
Kommandant ritt ſelbſt in allen Straßen herum, und 
ſuchte die auf der Straße ſich befindlichen Dürger zu 
bewegen, in ihre Häufer zu gehen. — Heute circuliven 
die verſchiedenſten Relationen über den geſtrigen Vorfall, 
und eine Partei iſt beſonders gefchäftig, die Schuld von 
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lebe das Haus Bayern! 


Der obengenannte 


. 


ſich ab und auf ihre Gegner zu waͤlzen, wie 
ſchon ſeit der Eroͤffnung der Aſſiſen bemuͤht iſt, eine 
Menge Beſchuldigungen, beſonders gegen die Offiziere 
unſerer Garniſon, in Umlauf zu fegen. — Dieſen Mor 
gen zwiſchen 9 und 10 Uhr hat es wieder einige Un⸗ 
ruhen gegeben. Soldaten follen unter dem Rufe: „Es 
Tod den Liberalen!“ in einer 
Straße Fenſter eingeſchlagen haben. Indeß fcheirt es 
nicht fo arg geweſen zu ſeyn, da es ſich fpäter zeigte, 
daß bei einem gewiſſen Müller, der auf der Komman⸗ 
dantſchaft wegen der ihm zerbrochenen Läden und Fenſter 
Klage fuͤhrte, auch nicht eine Scheibe zerbrochen war. 
In dieſem Augenblicke reiten wieder Patrouillen durch 
die Straßen. — Es iſt fuͤr den friedliebenden Buͤrger 
ſchmerzlich, auf ſolche Weiſe ſeine Ruhe durch blinde 
Parteiwuth geftört zu ſehen, und es verwuͤnſcht derſelbe 
mit Recht die Urheber ſolcher Auftritte. . 

Ebendaher, vom 16. Auguſt. — Heute wurden 
die Verhandlungen vor den hieſigen Aſſiſen durch das 
Reſumé des Präſidenten geſchloſfen. Um 11 Uhr zogen 
ſich die Geſchwornen in ihr Berathungs⸗Zimmer zurück, 
und erließen nach fuͤnfſtuͤndiger Berathung einen Spruch, 
wodurch ſämmrliche Angeklagte aller ihnen zur Laſt ge⸗ 
legten Verbrechen für „Nicht Schuldig“ erklärt wur 
den. Scharpff und Eiſler erhielten darauf ſogleich ihre 
Freiheit. Wirth, Siebenpfeiffer, Hochdoͤrfer, Becker und 
Roſt aber blieben in gefaͤnglicher Haft, da fie noch zucht⸗ 
polizeilich angeklagt ſind. rer, 


fie denn 


Frankfurt a/ M., vom 18. Auguſt., — Die mei 
ſten derjenigen Bundestags, Geſandten, welche einige 
Zeit von Frankfurt- abweſend waren, ſind nun wieder 
bier eingetroffen. Die Sitzungen hatten uͤbrigens bier 
her regelmaͤßig ſtatt gefunden. Wie man vernimmt, iſt 
die Luxemburger Angelegenheit gegenwärtig der Gegen⸗ 
ſtand ernſter Verhandlungen; auch wegen des Hannövers 
ſchen Antrags, hinſichtlich des Art. 19 der Bundesakte, 
ſollen wieder einige Abſtimmungen zu deſſen Gunſten 
erfolgt ſeyn. — Fortwaͤhrend treffen hier bedeutende 
Waareatransporte zur Meſſe ein, und man ſagt, daß 
in Folge der eingeleiteten directen Fahrt“ mehrere Sem 


dungen direct von England ankommen werden. $ 


ER ET K : 

vom 17. Auguſt. — Se. Koͤnigl. Hoheit 
der Großherzog von Oldenburg nebſt der Frau Große 
herzogin, deren hohe Familie und Suite langten am 
Donnerſtage Morgens, nachdem ſie die Nacht in Har⸗ 
burg zugebracht hatten, mit der Dampffähre hier an 
und ſtiegen im Hotel Belvedere am Jungfernſtiege ab. 
Abends beſuchten die hohen Reiſenden das Theater, 
nachdem ſie fruͤher auf einer Spazierfahrt die neuen ge⸗ 
ſchmackvollen Wallanlagen beſichtigt hatten. Geſtern 
nahmen fir an einem Fruͤhſtuͤcke Theil, das der hieſige 
Ruſſiſche Geſandte in dem hinter Altona gelegemn 
Rainvilleſchen Garten Ihnen zu Ehren veranſtaltet hatte. 
Der aus Italien zurückgekehrte Prinz Peter von Olden⸗ 
burg, der Ruſſiſche Geheime Rath Graf Matuszewicz, 


Hamburg, 


| 


2 


Graf Bluͤcher Altona und die Geſandten Oeſterreichs, 
Preußens und Frankreichs nahmen auch Theil daran; 

auf einer Fahrt längs der Elbe wurden Nachmittags 

die dort gelegenen ſchoͤnen Gärten und Landſttze in 
Augenſchein genommen. Heute Morgen vetließen die 

ldenburgſchen Herrſchaſten Hamburg, um in Eutin 

einige Wochen zu verweilen. Auch der Graf und die 

Gräfin v. Schaumburg ſind von bier nach Travemuͤnde 

abgereiſt. Die mit dem letzten Dampſſchiffe aus St. 

Petersburg angelangte Gemahlin des Ru ſſiſchen Bot, 

ſchafters, Fürften Liewen, und Graf Matuszewiez ſchifſ⸗ 
ten ſich heute früh nach London ein. 

Die Kölner Zeitung enthält folgenden Artikel aus 
Luxemburg vom 14. Auguſt: „Hier hat ſich durch 
Feinde des Landes das Geruͤcht von der Trennung des 
Großherzogthums in zwei Theile verbreitet. Die Frage 
Luxemburgs hat, wie ganz Europa bekannt iſt, nicht nur 
Wichtigkeit durch das Intereſſe, welches den König 
Großherzog an den Deutſchen Bund knüpft, ſondern 
auch durch die Nothwendigkeit, welche für den Bund 
und die vordiſchen Machte beſteht, Frankreich ein furcht, 
bares Bollwerk, einen hinreichenden Damm entgegen 
zuſtellen, um die Rhein, und Mofel Provinzen vor jedem 
Ueberfalle zu ſichern. Hiezu geſellen ſich noch die Fa⸗ 
milienintereſſen, und das Land, welches durch die Kraft 
der Vertraͤge von 1815, deren Achtung ſich Frankreich 
als Pflicht aufgelept hat, eine beſondere Souverainetaͤt, 
eine beſondere Apauage des Hauſes Naſſau bildet; das 
Land, deſſen Souvrrain Theil an den Beſchlüͤſſen des 
Deutſchen Bundestages nimmt und deſſen Aufrechthal⸗ 
tung in dieſer Prärogative dem Bundestage am Herzen 
liegt und dieſer ſich zur Ehre rechnet; das Land, welches 
vor der Belgiſchen Revolution, einen integrirenden Theil 
der Deutſchen Staaten ausmachte, und deſſen auf dem 
Wiener Kongreſſe feſtgeſtellten Grenzen die Belgiſche 
Revolution nicht verrücken konnte, ſteht noch nicht im 

egriffe, in die Haͤnde der Bruͤſſeler Propaganda zu 
fallen. Und woher will man auf die mindeſte Wahr; 
ſcheinlichkeit einer Entſcheidung uͤber das politiſche Loos 
Luxemburgs ſchließen? Die Zeitungen aller Länder ſind 
ſtumm; fie haben kürzlich nach achtbaren Quellen gemel⸗ 
det, daß die Frage Luxemburgs der Gegenſtand einer 
beſondern Unterhandlung ſeyn würde. Jetzt leſen wir 
im „Amſterdamſchen Handelsblatt“, daß die Unterhands 
lungen zu London noch feine Reſultate herbeigeführt 

aben; daß die Loͤſung der Schwierigkeiten in Betreff 
des Großherzogthums Luxemburg ſtets eines der groͤßten 

inderniſſe ſey, die einem ſchnellen Abſchluſſe entgegen- 

ehen; daß das Kadinet vom Haag eingeladen worden 
ſey, dem Bundestage Vorſtellungen zu machen, und 5 
wenn es biefem nicht nachfomme, der Bundestag ſeloſt 
deren machen wurde. Dieſe Sprache der Zeitungen, 
die wir woͤrtlich copiren, iſt ſehr dunkel; und ungeachtet 
ihrer Dunkelheit iſt es leicht, die Idee daraus abzulei⸗ 
ten, daß weder der Koͤnig Großherzog, noch das Haus 
Naſſau, noch der Deutſche Bund geneigt ſind, 


nachzugeben,. 


den Jor⸗ 
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derungen, oder, wenn man will, den Bitten Belgiens 
Und wir ſagen jetzt noch einmal, wie wir 
ſo oft geſagt baben, alles wohl erwogen, wird kein Zoll 
des Großherzodthums abgetreten werden, Das Groß 
herzogthum wird unverſehrt, wirdeine Deut⸗ 
ſche Provinz bleiben, und der Bundestag wird 
der Laune der Propaganda nicht ein Land zum Opfer 
bringen, in welchem die wichtigſte Feſtung des Bundes 
liegt; er wird dies nicht thun, denn aus welchem poli⸗ 
tiſchen oder andern Grunde ſollte Deutſchland ſich zu 
Gunſten Belgiens, ohne Vortheil und Erſatz, blos um 
den Anſtiftern der Empoͤrung zu gefallen, einer Provinz 
berauben?“ a 
f 3.0.8, 

Paris, vom 15. Auguſt. — In Folge aus Rom 
eingegangener Depeſchen fand geſtern eine Konferenz des 
Grafen Sebaſtiani mit dem Kaiſerl. Oeſterreichiſchen und 
dem Paͤpſtlichen Geſchaͤftstraͤger ſtatt. 

Die amtlichen Berichte im Moniteur geben nur ein 
ſchwaches Bild von der trefflichen Stimmung, welche 
der König auf feiner letzten Reiſe nach Compiégne bei 
allen Klaſſen der Bevölkerung fond. Se. Majeſtaͤt iſt 
bereits nach Neuilly zuruͤckgekehrt, wird 8 bis 14 Tage 


in der Naͤhe der Hauptſtadt verweilen und durchreiſt 


nachher die Departements der Seine und Dife, Eute, 
Calvados und la Manche. Dieſer noͤrdliche Theil von 
Frankreich hatte bei Gelegenheit von Karls X. Ruͤckzuge 
nach England eine beiondere Anhaͤnglichkeit für die neue 
Regierung bezeigt und dafuͤr das Verſprechen erhalten, 
daß Ludwig Philipp feine erſte Muße beuutzen werde, 
um feine Erkenntlichkeit an den Tag zu legen. 

Im Moniteur lieſt man eine von geſtern datirte 
Königliche Verordnung, wodurch das bisher dem Gra⸗ 
fen Sebaſtiani anvertraut geweſene Interimiſtikum des 
Kriegsminiſteriums, bis zur Ruͤckkehr des Marſchalls 
Soult, dem Seeminiſter Grafen von Rigny uͤbertra⸗ 
gen wird. 1 

Im Journal des Debats lieſt man: „Ein Journal 
behauptet, der Graf von St. Aulaire beabſichtige, ſich 
nach Toͤplitz unter dem Vorwande einer bloßen Erho⸗ 
lungs Reiſe zu begeben. Die letzten aus Wien einge 
gangenen Briefe erwaͤhnen nichts von einer ſolchen Reiſe 
und wir haben alle Urſach zu glauben, daß das Blatt, 
welches dieſe Nachricht gegeben hat, ſchlecht unterrich⸗ 
tet war.“ 6 5 

Die Koͤnigin Donna Maria und die Herzogin von 
Braganza ſtatteten geſtern der Koͤnigin in Neuilly einen 
Beſuch ab. Die Abreiſe der beiden Erſteren nach Breſt, 
wo die Einſchiffung nach Liſſabon ſtattſinden ſoll, wird, 
dem Journal des Debats zufolge, in wenigen Tagen 
erfolgen. Daſſelbe Blatt meldet, daß nunmehr der Mars 
quis von Louls in der Hauptſtadt eingetroffen ſey. Die 
junge Königin empfing geſtern, als an ihrem Namens 
tage, zahlreiche Beſuche. Der Messager nennt unter 
den Perſonen, die ſich zur Gratulation einfanden, auch 
den Baron Hyde de Neuville. 2 5 
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Man hat in Paris das Geruͤcht, es ſey eine Ver⸗ 
mählung zwiſchen der Koͤnigin von Portugal und dem 
Herzoge v. Leuchtenberg im Werke, glaubte aber, daß 
weder Frankreich noch England ſolche billigen wuͤrden. 

So unwahrſcheinlich auch alle Geruͤchte ſind, die man 
uber einen angeblichen Plan Frankreichs und Englands 
verbreitet, in Braſilien eine Revolution zu begäuftigen, 
um Dom Pedro dahin zuruͤckoerufen zu ſehen, ſo ſcheint 
es doch einerſeits nicht zweifelhaft zu ſeyn, daß man 
gern ein Mittel auffinden moͤchte, um Dom Pedro 
eine politiſche Stellung zu geben, die ihn veranlaſſen 
koͤnnte, der Regentſchaft von Portugal zu entſagen, welche 
man feſt entſchloſſen zu ſeyn Scheint, ihm nicht anzu⸗ 
vertrauen. j 

Gaglinani's Messenger meldet aus Madrid vom 
Iten, die Regierung habe Nachrichten aus Portugal 
erhalten, wonach ſich Dom Carlos an die Spitze des 
Migueliſtiſchen Generalſtabs geſtellt babe. Das gute 
Einverſtaͤndniß des Spaniſchen Hofes ſey dadurch mit 
Dom Miguel geſtoͤrt worden; auch erwarte man beide 
Spaniſche Geſandten, die aus Liſſabon abberufen, in 
einigen Tagen zu Madrid. . 

Seit einigen Stunden hat ſich hier ein Geruͤcht von 
kuͤrzlich eingegangenen Depeſchen verbreitet, de unſerer 
Regierung von Seiten zweier großen Maͤchte uͤberſchickt 
worden ſind,, und die ſich auf die Portugieſiſchen und 
Belgiſchen Angelegenheiten beziehen, und durch ihren 
Inhalt unſerm Kabinet einige Unruhe verurſachen ſollen. 
Gewiſſes iſt indeß hierüber im Publikum noch nicht bes 
kannt geworden, doch fielen an der Boͤrſe die Belgiſchen 
Fonds, waͤhrend die Anleihe Dom Miguels ſtieg, ob. 
gleich man behauptete, daß die Nachrichten von der Auf 
hebung der Belagerung von Porto, und der Unterwer⸗ 
ſung des Generals Molellos unter die Regierung Donna 
Maria's, ſich beftätigt hätten. 2 
Der Courrier de Europe meldet: „Geſtern find 
Briefe des Marſchalls Bourmont vom 2. Auguſt in 
Paris angekommen. Die Armee war vom beſten Geiſte 
beſeelt und das Volk zeigte die lebhafteſte Begeiſterung 
fuͤr Dom Miguel. Der Marſchall, welcher Meiſter der 
Porto beherrſchenden äußeren Werke gebliebfn war, hatte 
keinen neuen Sturm unternommen, ſondern 5000 Maun 
zur Verſtärkung des Herzogs v. Cadaval detaſchirt, um 
ihn in Stand zu ſetzen, f \ 
20 zum en von Elvas ernannte General Graf 
von Larochejacquelein und der Genergl,Capitain der Pro: 
vinz Alemtejo verfolgen die wenigen im Süden unter 
dem Befehl des Brigadier Brito zurückgebliebenen Des 
droiſten, die ſich noch in einigen Seeſtaͤdten behaupten, 
aus denen ſie aber von den dieſe belagernden Guerillas 
bald vertrieben ſeyn werden. Der Graf von Almer iſt 
mit zahlreichen Steeitfräften nach Leca geſandt worden; 
er wird ſich dem Herzoge von Cadaval anſchließen und 
das Kommando über die Truppen uͤbernehmen, welche 
Liſſabon geräumt haben; er iſt von dem Älteften Sohne 
des Marſchalls Bourmont und mehreren. hochverdienten 


* 


Ofſtzieren begleitet. Es wird alſo eine zweite Opetations⸗ 


Liſſabon wieder zu nehmen. 


Armee gebildet werden, welche Liſſabon iin Auge haben 
wird. Der unaluͤckliche Fall der Hauptſtadt iſt weit 
entfernt, Alles beendiat zu haben. Die Armee iſt treu 
und unermuͤdlich und ficht mit Vergnügen Franzöſiſche 
Offiziere an ihrer Spftze. Der König giebt noch nichts 
verloren, und hat befohlen, alle Grenzſtaͤdte in Verthei⸗ 
digungsſtand zu ſetzen; wir haben in Leca eine ſtarke 
Armee, waͤhrend 12,000, Mann unter den Befehlen des 
Herzogs v. Cadaval in Torres⸗Vedras verſammelt find.’ 
— Die Tribune fagt: „Wir machen unſere Leſer auf 
die Portugieſiſchen Angelegenheiten aufmerkſam, die eir 
nen ganz andern Charakter annehmen, als ſie Anfangs 
anzukuͤndigen ſchienen. Die Belagerung von Porto 
dauert fort; einer der Generale Dom Miguels hat ſich 
mit 7 — 8000 Mann ſechs Stunden weit von Liſſabon 
in eine Außerit vortheilhafte Stellung zuruͤckgezogen. 
Die Sachen ſtehen ſo, daß Unterhandlungen zwiſchen 
den beiden Bruͤdern eingeleitet worden, und zwar iſt es 
Dom Pedro, der die erſten Schritte dazu gethan har.“ 

Der Messager fordert in einem Artikel die Franzoö⸗ 
ſiſche Regierung auf, ſich ernfilicher in den Zwiſt des 
Bey von Tripolis mit feinem Bruder zu miſchen, der 
ihm die Herrſchaft ſtreitig machen will, indem der Tng⸗ 
liſche General; Conful in Tripolis, Herr Warrington, 
Alles aufbiete, um den empoͤrten Bruder gegen den 
Dey zu heſchuͤtzen. Dieſer Conſul, fügt der Messenger 
hinzu, iſt ubrigens auch ein erklärter Feind der Franzoͤ⸗ 
ſiſchen Colonie in Algier und ſcheint darnuf auszugehen, 
England durch den Beſitz von Tripolis ein Gegenger 
wicht gegen Frankreichs Beſitz von Algier verſchaffen 
zu wollen. Auch unterſtuͤtzt er den Bey von Conſtan⸗ 
tine gegen Frankreich mit Waffen, Amunition und kun⸗ 
digen Ofſizieren. N - 

Der Fürſt Czartoryski hatte einen Brief an den Ge⸗ 
neral Bem geſch ieben, worin er fein Bedauern über 
die Unbill aͤußerte, das dem General von feinen Lande: 
leuten zugefuͤgt worden iſt. Die Pribune meldet, daß, 
nachdem dieſer Brief zu Chateaurour bekannt geworden 
ſey, das dortige Polen Depot ſich verſammelt, und durch 
einen oͤffentlichen Akt den Fuͤrſten Czactoryskt für einen. 
Verräther und des Vertrauens feiner ausgewanderten 
Landsleute unmwärdig erklart habe. a 

Die Europe littéraire wird noch nicht eingehen; 
es iſt ein neuer Actien, Verein zuſammen getreten, der 
die von den früheren Unternehmern übernommenen Ver⸗ 
pftichtungen gegen die Abonnenten erfüllen will. 

Das Laſtſchiff Luxor iſt am 12ten d. M. mit dem 
Aegyptiſchen für Paris beſtimmten Obelisken am Bord 
gluͤcklich in. Cherbourg eingelaufen. 


Straßburg, vom 14. Auguſt. — Seit den . 
Ereigniſſen in Baſel und in ei W end 
Straßburg, in Mühlhauſen, beſonders aber in Freiburg: 
im Breisgau, fo wie in den Bädern von Badenweiler, 
Rippoldsau, Antogaſt und Baden ſehr viele reiche Far 
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miſien aus Baſel eingetroffen, die aus Furcht vor einer 
harten Reaction von Seite ihrer Landſchaft und der 
uͤbrigen Kantone der Eidgenoſſenſchaft es vorzogen, lieber 
auszuwandern, als die Ankunft ihrer ehemaligen „lieben 
und getreuen Brüder und Bundesgenoſſen“ abzuwarten. 
Die meiſten dieſer Emigranten gehoͤren zu der in Baſel 
uͤberaus zahlreichen Sekte der Pietiſten, in welcher vor, 
zuͤglich die weiblichen Mitglieder durch eine anſcheinend 
einfache, aber übertrieben kostbare Tracht ſich auszeich, 
nen. Man behauptet hier allgemein, daß die bisherige 
Regierung von Stadt Baſel, unter Einfluß des Buͤr⸗ 
germeiſters Frei und einiger andern Mitglieder, ſchon 
vor einiger Zeit mit der Badiſchen Regierung Unter⸗ 
handlungen anzuknuͤpfen verſucht haͤtten, um im Noth⸗ 
falle deren Beiſtand gegen ihre „rebelliſchen Bauern“ 


zu erhalten, mit der Behauptung, daß dieſe tüchts Ane 


deres im Schilde fuͤhrten, als zuerſt der Stadt Baſel 
ſich zu bemaͤchtigen, und dann mit Huͤlfe der Polen 
das Großherzogthum Baden zu revolutioniren. Sogar 
ſoll in einer der letzten Berathungen des Senats die 
Rede von einer Verfinigung der Stadt Baſel und ihres 
Gebiets mit dem Großherzogthume Baden oder mit 
Frankreich die Rede geweſen ſeyn, und man fuͤgt hinzu, 
daß nach langer Berathung am 5. Auguſt zwei Abgeord⸗ 
nete nach Paris geſchickt worden ſeyen. (Allg. 3.) 
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Madrid, vom 5. Auguſt. — Der Miniſterrath 


verſammelt ſich faft täglich, ſelbſt oft zur Nachtzeit. Alle 
Verhandlungen in demſelben beziehen ſich auf die Ver⸗ 
haͤltniſſe Portugals, ohne daß man zu irgend einem 
Eutſchluß kommen konne. Die Meinungen im Mint 
ſterium weichen ſo von einander ab, daß jetzt der Finanz 
und der Kriegsminiſter auf dem Pünkte ſtehen, ihren 
Abſchied zu nehmen. Letzterer hat ſchon mehrere Ders 
ſuche gemacht, ſich zuruͤckzuziehen, der Koͤnig aber, der 
ihn, unter den jetzigen Verhaͤltniſſen, fuͤr unentbehrlich 
hält, hat ſeine Einwilligung dazu bisher verweigert. 
Daß der Koͤnig Donna Maria anerkennen wird, 
wenn England die Rechte ferne” Tochter garantirt, 
darüber herrſcht jetzt kein Zweifel mehr. Man geht 
ſogar ſo weit zu glauben, daß Spanien in eine Ber 
beirarhung der Donna Maria mit dem Herzoge von 
Nemeurs, fo wie ſeiner Thronerbin mit dem Herzoge 
von Montpenſier willigen werde, wenn anders England 
dazu einſtimmt. . 
Folgende Nachrichten waren heute an der Börfe: 
Herr Arjona, Corregidor von Sevilla, iſt zum Generals 
Intendanten der Polizei ernannt worden und Herr 
Durafon, Corregidor von. Madrid, wird deſſen bisherige 
Stelle einnehmen. Dagegen iſt Herr Fernando del 


Pino, früher. Juſtizminiſter unter der Regentſchaft der 


Königin. exdirt worden. Dom Miguel Toll ſich gegen 
waͤrtig in Almeida befinden. Die Berichte Über das 
Befinden des Königs find lehr widerſprechend; er wird, 


wie man ſagt, jetzt dae Landhaus des Grafen Miranda 
beziehen. f Be 

Folgendes iſt das Verzeichniß der Perſonen, welche 
in die Verſchwoͤrung des Grafen de Negri verflochten 
waren, und der Strafen, die ihnen jetzt zuerkannt ſind: 
Dom Miguel Otal ey Vilella, Miniſter des K. Raths; 
Dom Louis de Lemos, Advokat des K. Conſeils, Sir 
mon Manſo Graf v. Prado, Brigadier und Kammer, 
herr des Königs und Dom Mariano Nopda find auf 
10 Jahr verbannt, der erſtere nach Ivica, der zweite 
nach Tenerifa, der dritte nach Majorea und der vierte 
nach Cartagena. Pedro Grimareſt, General-Lieutenant, 
Dom Juan Joſeph Marco del Pont, Intendant der 
Armee, und Dom Ignacio, Graf von Negri, Brigadier 
und Kammerherr, auf 8 Jahre nach St. Sebaſtian, 
Penuiscola und Pampeluna exilirt. Dom Raphael Mar 
rato, Marechal de Camp, auf 6. Jahre, und zwar 
alle mit Verluſt ihrer Wuͤrden, Stellen und Orden; 
auch ſind ſie zur Zahlung der Koſten ſolidariſch verur⸗ 
theilt. Unſere Zeitung berichtet: ſeit der Ankunft Dom - 
Pedro's in Liſfabon haben ſich die Bewegungen feiner 
Armee allein auf die Beobachtung der Truppen unter 
Cadaval und Molellos eingeſchraͤnkt. Das Hauptquar⸗ 
tier Dom Miguel's ſoll in Leiria (zwiſchen Liſſabon und 
Porto) ſeyn. - 

Madrid, vom 6. Auguſt. — Durch ein: Königs 
liches Dekret iſt Don Joſef Manuel de Arjona zum 
hieſigen General-Polizei-Intendanten und ſein Vorgaͤn⸗ 
ger in dieſem Poſten, Don Mattias Herrero Prieto, 
zum Mitgliede des Raths von Kaftilien ernannt worden. 

Die heutige Hofzeitung meldet aus San Lucar 
de Guadiana vom 27. Juli: „Geſtern fruͤh ſahen 
wir von Mertola in dem Grenzflecken Alcoutin 43 
kleine Fahrzeuge mit Truppen Dom Pedro's und meh⸗ 
reren Portugieſiſchen Familien aukommen. Sie ſchifften 
Effekten und Mobilien von Alcoutin in zwei Kriegs- 
Fahrzeugen ein und fuhren des Nachts den Fluß in der 
Richtung nach Villareal hinad. Zwanzig Kavalleriſten 
eskortiren zu Lande einige Rinder und Ziegen; ob dieſe 
Eigenthum der ausgewanderten Familien oder den Ars 
haͤngern Dom Miguels geraubt ſind, weiß man nicht 
gewiß, obgleich allgemein das letztere behauptet wird. 
Man glaubt, daß eine Brigade vom Corps des Vizeonde 
Molellos die in Mertola ſtehenden Gegner geſchlagen 
und zum Ruͤckzuge nach Algarbien genoͤthigt hat; denn 
viele von denen, die in den erwaͤhnten Boͤten ankamen, 
waren verwundet und alle ſchienen ſehr ermuͤdet. Die 
Gueriallls Dom Miguel's dringen bis in die Mitte 
Algarbiens und haben ein Detaſchement Franzoſen, das 
zwiſchen Loulé und Cuartera ſtand, geſchlagen. In . 
Villareal werdeie Anſtalten getroffen, welche die Abſicht 
andeuten, dieſe Stadt, in welcher bereits 8 Choleraſälle 
(worunter 3 tödtlihe) vorgekommen find, zu raͤumen. 
In Montegordo haben zwei Dampfvöte einige Truppen 
ausgeſchifft, welche ohne Zweifel die in Mertola geſchla⸗ 
genen Pedroiſten verſtaͤrken ſollen.“ 5 


die Plaͤtze am Tajo in Verbindung ſtehend. 


* 


1 g a 
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n . 
Die Madrider Hofzeitung berichtet aus Faro 


vom 27. Juli: „Ein Miaueliſtiſches Corps von 2000 


Mann, groͤßtentheils Guerillas „iſt, nachdem es das in 
St. Bartolomé de Meſſines ſtehende Detaſchement 
Villaflors uͤberrumpelt, in Algarbien eingedrungen und 
hat Alcantarilla, Albufera, Loulé, Villanova und Lagos 
beſetzt. Alle dieſe. Städte find für Dom Miguel und 
es fanden in ihnen Reactionen ſtatt, die eine Folge der 
von den Truppen der Expedition begangenen Ausſchwei⸗ 
fungen waren. Der von Dom Pedro ernannte Obers 
Corregidor von Algarbien hat befohlen, daß ſich alle 
Truppen und durch ſeine Sache kompromittirte Perſonen 
hier verſammeln ſollen. Sie haben daher bereits Mer; 
tola, Alcoutin und Caſtromarin geraͤumt und ſich in 
Villareal geſammelt, von wo fie in der nächften Nacht 
hier ankommen werden. Die Truppen Dom Miguels 
find in der Nähe unſerer Mauern und wechſelten dieſen 
Morgen ein heftiges Kleisgewehrfeuer mit einem De 
taſchement der hieſigen Garniſon. Unſere Stadt iſt die 
einzige, welche den Pedroiſten in Algarbien uͤbrig bleibt; 
in dieſem Augenblicke herrſcht hier große Unruhe und 
Verwirrung.“ N 

Dieſelbe Zeitung ſchreibt aus Velves vom 2ten 
Auguſt: „Der Geiſt der hieſigen Einwohner, fe wie 


derer von Campomayor, Eſtremoz und im Allgemeinen; 


in der ganzen Provinz iſt entſchieden fuͤr Dom Miguel, 
wie ſie bei jeder Gelegenheit beweiſen. Auf verſchiedenen 
Punkten, namentlich in Eſtremoz, find gegen die Ans 
haͤnger Dom Pedro's viele Exceſſe begangen worden, die 
weder von den Behoͤrden noch von Truppen Dom Ni 
guels, ungeachtet aller ihrer Anſtrengungen, verhindert 
werden konnten. Die Wuth des Volkes gegen Dom 
Pedro und feine Anhänger iſt, insbeſondere ſeit dem 
Empfange der Nachricht von der Einnahme Liſſabons, 
unbeſchreiblich. Die Regierung Dom Miguels hat ihren 
Sitz in Leiria, einer zwiſchen Liſſabon und Porto liegen- 
den Stadt, aufgeſchlagen. Seit der Ankunſt Dom 
Pedros in der Hauptſtadt (am 28. Juli) hat Villaftor 
keine Operation unternommen; er ſcheint ſich vielmehr 


in der Defenfive zu verhalten, und das Heer des Her⸗ 


ogs von Cadaval zu beobachten, der noch immer in 
e Behr und die ganze Küfte noͤrdlich von 
Liffabon bis Eintra und Ramalhao beſetzt Hält, mit dem 
Belagerungsheere vor Porto durch Kohwbra und, Leirg 
und mit dem Corps des Vizconde von Molellos durch 

Ein Theil 
des Letzteren hat ſich nach Algarbien gewandt und macht 
dort ſchnelle Fortſchritte, ein anderer, zahlreicherer iſt 
über den Tajo gegangen und marſchirt auf Santarem. 
Die Verbindung zwiſchen den verſchiedenen Punkten 
des Koͤnigreichs iſt ſeit der Beſetzung Liſſabons durch 
die Rebellen unterbrochen geweſen; da die Letzteren aber 
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nur ſo piel Terrain beſitzen, als fie beſetzt halten koͤn⸗ 
nen und da es ihnen an Streitkräften fehlt, um ſich 
weit auszubreiten, jo hat die Regierung befohlen, die 
Verbindungen wieder zu eroͤffnen. Noch heute gehen 


von hier aus Poſten nach allen Punkten, mit Ausnahme 


der vom Feinde beſetzten.“ & 


Folgendes iſt das vom Albion mitgetheilte Schreiben 


4 


des Marſchalls Bourmont an einen feiner Freunde in 
London: 

„Hauptquartier Lega do Balio, vom. Aften 
Auguſt. Sie wiſſen, wie eilig ich mich auf den wide 
tigen Poſten begeben habe, zu welchem das Vertrauen 
des Königs mich berufen, und dennoch hatte ich den 
Schmerz, zu ſpaͤt einzutreffen, um die Unfälle zu ver 
hindern, die uns betroffen haben. In jedem andern 


7 


Lande wuͤrde der Verluſt der Flotte und der beiden 


Hauptſtaͤdte des Königreiches hingereicht haben, um die 
Unterwerſung des gaazen Landes nach ſich zu ziehen; 
allein in Portugal wird die muthige Entſchloſſenheit des 
Koͤnigs, die Treue des Heeres und die Hingebung der 
Einwohner an die Nationalſache uns in den Stand 
ſetzen, den Kampf noch geraume Zeit in die Länge zu 
ziehen. Ich bin wahrhaft ⸗ von Bewunderung für den 


Muth und die Standhaftigkeit der Truppen und der 


Bevoͤlkerung nach ſo traurigen Unfällen erfüllt. Je 
ſchlimmere Nachrichten ſich verbreiten, defto größerer 
Enthuſſasmüs äußette ſich zu Gunſten Dom Miguels. 
Sein Volk ſcheint ihm für den Erfolg der feindlichen 
Unternehmungen entſchaͤdigen zu wollen. Zahlreiche Sue 
rtillas Haufen organifiren ſich in allen Provinzen; einige 
find bereits vor Porto eingetroffen, andere werden er⸗ 
wartet. Die ſeit mehreren Tagen angeordnete Einbe⸗ 
rufung von 8000 Veteranen wird die Reihen des Heetes 
verſtaͤrken; daſſelbe wetteifert in Eifer und Enthuſias⸗ 
mus mit der Bevoͤlke ung. Durch eine Proclamation 
des Königs von allen Ereigniſſen unterrichtet, hat dafs 
ſelbe Se. Majeſtaͤt mit dem lauteſten Enthuſtasmus 
empfangen und durch die nachdruͤcklichſten Aeußerungen 
feine unerſchuͤtterliche Treue zu erkennen gegeben. Die 
mir zugegangenen Berichte erwaͤhnen bis jetzt keiner 
Deſertion zum Feinde. Inzwiſchen bleibt uns viel zu 
thun uͤbrig, wenn wir die ſchoͤne Stellung wieder ein⸗ 
nehmen wollen, in deren Beſitz wir uns vor einem Mo⸗ 
nate befanden. Das Heer iſt voll Muth, aber es fehlt 
ihm an Mannszucht, und dieſer Mangel an Inſttue⸗ 
tion entreißt ihm die Vortheile, die es ſich durch ſeine 
Tapferkeit errungen. Ich bin unabläſſig beſchaͤftigt, 
Ordnung und Disciplin bei den Corps einzuführen En 
hoffe, binnen Kurzem das Heer in einen. weit effekt, 
veren Stand zu verſetzen, ja ſogar dem Feinde mit 
entſchiedener Ueberlegenheit das Feld ſtreitig zu machen. 
(Unter) Der General- Feldmarſchall, 
Graf von Bourmont.“ 


Erſte Beilage 


— 


Erſte Beilage zu No. 


3281 — 


199 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 26. Auguſt 1833. 


oer t u 3 4 l. 

Der in der Times enthaltene Brief des Marſchalls 
Bourmont an den Herzog von Cadaval, welcher noch 
vor der Einnahme von Liſſabon Zeſchrieben iſt, lautet 
folgendermaßen: „Lega do Balio, 23. Juli. Herr 
Herzog! Ich habe den Brief empfangen, mit welchem 
Sie mich unterm 2ten d. M. beehrten. Ich ſtimme 
mit Ew. Excellenz darin uͤberein, daß die Vertheidigung 
von Liſſabon unter den fetzigen Umftänden das Weſent⸗ 
lichſte von Allem iſt, und ich hoffe, daß der Koͤnig von 
hier nach jener Hauptſtadt vorruͤcken wird, ſobald nur 
die Armee irgend einen wichtigen Vortheil erringt, und 
das wird ſie gewiß, wie ich mir ſchmeichele, in den 
nächften drei Tagen; unterdeſſen werden wahrſcheinlich 
mehrere Ober Offiziere und Andere, die der Koͤnig in 
feine Dienfte nimmt, in Liſſabon eintreffen. Se. Mas 
jeftät wuͤnſchen, daß Sie ſich derſelben bedienen, wie es 
Ihnen am Beſten daͤucht. Der vorzuͤglichſte unter dies 
“fen Ofſizieren iſt der General⸗Major Baron von Gerdy, 
der den Namen Grival angenommen hat. Er iſt ein 
Mann von Muth und Talent, der lange Zeit Schiffs⸗ 
Capitain war und die Artilletie zu Toulon komman⸗ 
dirte. Zum Kommando aller Batterieen, welche die 
Einfahrt in den Tajo beherrſchen, ſcheint er mir ſehr 
geeignet; auch wird er dazu gebraucht werden koͤnnen, 
dasjenige zu veranſtalten, was zur Vermehrung der Ver⸗ 
wheidignngs⸗Mittel dient, wie bie Errichtung von Bat, 
terieen an paſſenden Orten, die Ausruͤſtung von Kar 
nonierhoͤten, Brandern und dergleichen. Sollte aber 
der Capitain Elliot anlangen, ſo glaube ich, daß man 
dieſem die ganze Marine zur Verfuͤgung ſtellen und 
den Baron von Gerdy oder Grival blos mit dem Koms 
mando der Land Datterieen beguftragen muͤßte. Der 
Sraf de la Genetierre, der die Kriege unter dem Kai⸗ 
erreich mitmachte, und der feit der Reſtauration im 
Dienſt uuſerer Könige ſtand, iſt ein ſehr ehrliebender 
und talentvoller Oder, Offizier. Er hat den Namen 
Almer angenommen. Zum Kommando über die Streits 
kräſte auf dem ſüdlichen Ufer des Toe wuͤrdde er gewiß 
mit Vortheil zu gebrauchen ſeyn. Er wird ſich dem 
Marſch des Grafen von Villaflor, wenn dieſer es wa⸗ 
gen ſollte, nach Alemtejo vorzudringen, mit Erfolg wider⸗ 
ſetzen. Ich glaube, es wuͤrde gut ſeyn, Herrn Henri 
de Puyfeur, Kavallerie-Maſor, einen JUNdEN Offizier, 
der außerordentlich unterrichtet iſt und ſich durch glaͤn⸗ 
zenden Muth ausgezeichnet hat, unter deſſen Befehle 
zu ſtellen. Der Chevalier du Buar, der den Namen 
Bourdais angenommen hat, iſt ein guter Infanterie 
Oberſt. Er könnte mit Vortheil zum Kommando einer 
Brigade Linien Truppen oder royaliſtiſcher Freiwilligen 
in Liſſabon gebraucht werden. Herr von Terell, der 


ſich jetzt Dubreuil nennt, hat lange Zeit im Stabe ge⸗ 
dient. Er beſitzt viel Erfahrung, und er koͤnnte Ewr. 
Excellenz bei Ertheilung der auf die Dislocation der 
Truppen und die von denſelben einzunehmenden vor— 
theilhafteſten Stellungen, wenn Sie dergleichen fuͤr an⸗ 
gemeſſen erachten, mit Nutzen zur Hand gehen. Auch 
koͤnnte ihm wohl das Kommando uͤber einen wichtigen 
Poſten anvertraut werden. Er iſt Oberſt der Infauterie. 
Dieſe Offiziere wird mein aͤlteſter Sohn begleiten; er 
wird die Ehre haben, fie mit Ew. Exeellend Erlaubniß 
Ihnen vorzuſtellen und ſelbſt zu Ihrer Verfuͤgung zu 
bleiben. Der Chevalier de la Rochelieu, OberſtLieute⸗ 
nant der Artillerie, wird von Madrid eintreffen. Er 
iſt ein ſehr ausgezeichneter Offizier, und wuͤrde Ihnen 
von großem Nutzen ſeyn, wenn Sie ihn unter die Be⸗ 
fehle des Generals Baron von Gerdy ſtellten. Er 
ſpricht Spaniſch, und koͤnnte ſich denen, die nur Poriu⸗ 
gieſiſch verſtehen, ſehr leicht verſtaͤndlich machen. Wenn 
wir übrigens erſt in Bezug auf das Schickſal der Haupt⸗ 
ſtadt vollkommen beruhigt ſind, ſo werde ich Herrn von 
Terells Beiſtand bedürfen, und ich bitte Ew. Excellenz, 
daß Sie dann die Guͤte haben, ihn zu mir zuruͤckzuſen⸗ 
den, wenn fie ihn nämlich in dieſem Augenblick bei ſich 
behalten wollen. Es moͤchte von großer Wichtigkeit 
ſeyn, einen erfahrenen und thatkraͤftigen General Eapis 
tain für Alemtejo aufzufinden, der damit beauftragt 
werden muͤßte, den Feind unaufhoͤrlich zu beunruhigen, 
wenn dieſer es wagt, in jene Provinz einzudringen. 
Laſſen Sie den Capitain von Alemtemjo die Feſtung 
Elvas mit halber Garniſon beſetzten und ſein eigenes 
Quartier zu Elvas aufſchlagen; laſſen Sie den Befehls⸗ 
baber der Streitkräfte auf dem ſuͤdlichen Ufer des Tajo, 
Visconde von Molellos, Aljuſtral und Meſſjana beſetzen 
und die noͤthigen Maßregeln treffen, um täglich davon 
unterrichtet zu ſeyn, was der Feind in Algarbien unter⸗ 
nimmt; und wie ſie die Truppen des Grafen v. Villa⸗ 
flor wieder einſchiffen, fo muͤßte der Visconde von Mo⸗ 
lellos in Eilmaͤrſchen über Alacar nach Setubal ruͤcken, 
um dieſem Ort Entſatz zu bieten. Der Graf de la 
Genetierre muͤßte auf gleiche Weiſe inſtruirt werden, 
wenn Ew. Excellenz es fuͤr angemeſſen erachten, ihm 
das Kommando über die jetzt unter den Befehlen des 
Visconde von Molellos ſtehenden Truppen anzuvertrauen. 
Es iſt zu wuͤnſchen, daß der Feind nicht Zeit behält, 


ſich in Algarbien zu befeſtigen. Ich habe die Ehre 


u. ſ. w. Graf von Bourmont.“ 
England. 5 

London, vom 16 Auguſt. — Vor 
BRD . geftern hielt der 
König ein Lever im St. James, Palaſt, bei welcher Ge⸗ 
legenheit der Baierſche Geſandte, Baron von Cetto, 


— 
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eine Audienz dei Sr. Majeſtaͤt hatte und dem Koͤnige 
fein Abberufungs Schreiben uͤberreichte. Nach demſelben 
führte Lord Palmerſton den neuen Geſandten des RE 
nigs von Bayern, Grafen Gertion Walwouth, ein, der 
Sr. Majeſtaͤt feine Kreditive überreichte. 
hielt ſodann eine Geheimeraths-Verſammlung, welcher 
ſaͤmmtliche KabinetsMiniſter beiwohnten. Hierauf er, 
theitten Se. Majeſtaͤt noch einigen Miniſtern be, ondere 
Audienz. 

Herr George Villiers hatte geſtern eine lange Unter 
redung mit Lord Palmerſton im auswärtigen Amte. 
Die Abreiſe deſſelden nach Madrid ſoll für die naͤchſten 
Tage feſtgeſetzt ſeyn. ; 

Zu Cowes wurde der Geburtstag Ihrer Majeſtt am 
13ten d. M. von dem Koͤnigl. Jacht⸗Geſchwader durch 
ein glänzendes Diner an Bord des von Lord Yarborough 
kommandirten Falcon gefeiert, welchem die Herzogin von 
Kent, die Prinzeſſin Victoria und der Graf Durham 
nebſt ſeiner Gemahlin beiwohnten. f 

Von Portugal ſind neuere Nachrichten hier einge⸗ 
gangen; fie reichen aus Liſſabon bis zum ten und 
aus Porto bis zum 5. Auguſt. Die royaliftifche Ars 
mee vor Porto machte keinesweges Miene zum Aufbruch, 
ſondern unterhieit das Bombardement gegen die Stadt 
wie bisher ohne Unterlaß. Marſchall Bourmont hatte 
noch immer den Ober-Befehl, und man fuͤrchtete in 
Porto, daß er auf einen verzweifelten Angriff finne, 
Seine Streitkräfte wurden auf 23,000 Mann geſchaͤtzt. 
Die Migueliſten behaupteten ſich fortwaͤhrend in den 
die Mündung des Duero beherrschenden Forts, fo daß 
aller Verkehr zur See noch eben jo ſchwierig und ges 
fährlich war wie immer. Der Herzog v. Terceira hatte 
noch keine Bewegung gegen Porto zu unternommen, 
ſondern war zu Liſſabon mit Anwerbung von Truppen 
beſchaͤftigt, und hatte, als der Korſar, eine Jacht, die 

dieſe Nachrichten mitgebracht hat, von dort abſegelte, 
ungefähr 8000 Mann ausgehoben, General Molellos, 
der bei Valde mit 1500 Mann über den Tajo gegan⸗ 


gen war, hatte in der Naͤhe von Santarem eine feſte 


Stellung eingenommen, von wo aus er mit den Liſſa⸗ 
boner Behoͤrden unterhandelte, die einen Abgeordneten 
zu ihm geſchickt hatten, um ſich mit ihm uͤber die Be⸗ 


dingungen ſeiner Ergebung zu vetſtaͤndigen; es war je⸗ 


doch beim Abgange jenes Schiffs noch nichts Entſchei⸗ 
. zu Stunde gebracht worden. Der Herzog von 
Cadaval befand ſich mit der Liſſaboner Polizei und einem 
oder zwei Linien⸗Regimentern im Ganzen ungefähr 
3000 Mann, am 31. Juli zu Alcobaca auf der graden 
Sttaße von Liſſabon nach Leiria; er ſoll auf ſeiner gan⸗ 
zen Marſchroute den Soldaten uneingeſchraͤnkte Erlaub⸗ 
niß zur Plünderung bewilligt haben. Der Courier 
bemerkt nach Mittheilung dieſer Nachrichten, daß ſich 
daraus folgern laſſe, der Kampf in Portugal werde 
zwiſchen den beiden Parteien noch lange fortdauern, und 
es werde jetzt erſt ein recht verheerender Buͤrgerkrieg in 
jenem Koͤnigreich beginnen; um dies zu vermeiden, meint 
das genannte Blatt, muͤſſe die Brittiſche Regierung in 


Der König, 


terveniren, namentlich da ſich die Engliſche Nation von 
Anfang an ſo ſtark gegen Dom Miguel ausgeſprochen 
und da die Regierung eben ſo ſehr die Expedition des 
Herzogs von Braganza ganz unverkennbar beguͤnſtigt 
babe; jetzt, wo die Armee der Koͤnigin im Beſitz der 
Hauptſtadt ihres Königreiches ſey, waͤre der geeignetſte 
Moment, um, zur Verhinderung ferneren Blutvergießens 
und aller Schrecken des Bürgerkrieges, Donna Maria 


als Couverainin de kecto anzuerkennen. — Gleich 


hinter dieſen Betrachtungen bringt der Courier Folgen⸗ 
des unter der Ueberſchrift: Anerkennung Donna 
Maria's: „Seitdem wir Obiaes geſchrieben, erfahren 
wir die wichtige Thatſache, daß die letzten von dem 
Secretair für die auswärtigen Angelegenheiten vor zwei 
oder drei Tagen nach Portugal abarfertigten Depeſchen 
die Beglaubigungs -Schreiben für Lord William Ruſſel, 
als akkreditirten Geſandten von England am Hofe IH 
rer Allergetreueſten Majeſtät Donna Maria, Königin 
von Portugal, enthielten. Wir können hinzufügen, das, 
wenn ein feindlicher Angriff auf Liſſabon unternmmen 
wuͤrde, augenblickllch von den Brittiſchen Schiffen im 
Tajo Truppen zum Schutz des Brittiſchen Eigenthums 
gelandet werden ſollen.“ a 
An der hieſigen Boͤrſe cirkulirte geſtern und heute 
das Geruͤcht, daß die Lage der Dinge zu Porto und 
die Starke der vom Marſchall Bourmont defehligten 


Armee einen Angriff der Letzteren gegen Porto fehr 


guͤnſtige Ausſicht zu gewaͤhren ſchienen; auch wurden 
mancherlei Vermuthungen uͤber die Entſchließungen des 
Spaniſchen Kabinets geäußert, und an wollte aus 
den Berichten der Madrider Hof-Zeitung vom Iten d. 
den Schluß ziehen, daß die Spanifche Regierung noch 
auf einen guͤnſtigen Erfolg für Dom Miguel hoffe. 

Die Morning- Post meint, daß die Eugliſchen Mb 
niſter ſich ſeit Dom Pedro's Siege in eben ſo großer 
Verlegenheit befaͤnden, als vorher, da der Er: Kaifer von 
Braſilien ganz ernſtlich die Abſicht habe, ſich zum Koͤnig 
von Portugal ausrufen zu laſſen; auch unter den ſoge 
nannten Conſtitutionellen herrſche nicht die mindeſte Ei⸗ 
nigkeit, denn Palmella wuͤnſche Modification mit der 
Charte vorzunehmen, Villaflor wolle die Charte unver 
ſehrt aufrecht erhalten; letzterer Anſicht ſcheine Dom 
Pedro zugethan zu ſeyn, indem er am 26ſten v. M. in 
ſeiner AbſchiedsProclamätion an die Einwohner von 
Porto erklärt habe: „Die conſtitutionelle Charte ſoll in 
Kurzem in Kraft treten, wenn ſich ihr auch bisher außer ⸗ 
ordentliche Umſtaͤnde hindernd in den Weg ſtellten!“ 

Das Dampfſchlff Lord of the Isles wird, dem Ben 
nehmen nach, wit Vorräthen für die Migueliſtiſche 
Armee unter Marſchall Bourmont nach Portugal zu 
ruͤckkehren. 7 

Aus Tork wird unterm 12ten d. M. gemeldet: 
„Vorgeſtern Abend kurz nach 6 Uhr wurde die Auf, 
merkſamkeit der hieſigen Einwohner plotzlich auf mehrere 
große Schiffe gelenkt, die ſich vor dem Hafen zeigten. 
Bald darauf erkannte man das Kriegsſchiff Romney, 
weſches das Be Regiment am Bord hatte, und um 


— 


7 Ube auf der Rhede vor Anker ging. Geſtern Mor⸗ 
gen folgte ihr die Revenge von 78 Kanonen und die 
Caledonia von 120 Kanonen. Wie lange dieſe Schiffe 
hier bleiben werden, oder welches ihre Beſtimmung HR, 
weiß. man nicht; doch wird behauptet, daß die Caledonia 
nach Breſt gehen werde, um Donna Marta an Dord 
zu nehmen, und daß die beiden anderen Kriegsſchiffe 
mit 3000 Mana Truppen nach Liſſabon ſegeln wurden.“ 


Die Preußiſche Staatszeitung enthält folgen, 
des Schreiben aus London vom 16. Auguſt: „Den 
letzten Nachrichten aus Portugal zufolge, war Dom 
Pedro nicht nur im ungeſtoͤrten Beſitz von Liſſabon, 
ſondern durfte es wagen, unbewaffnet und ohne Des 
deckung zu jeder Tageszeit in der Hauptſtadt umherzu⸗ 
gehen. Palmella, Villaflor und Napier waren Jeder 
von feiner Seite aufs thätigfte beichäftigt, das Civil⸗ 
fach, die Armee und die Marine zu organiſiren. Die 
Häfen, in welchen Dom Miguels Herrſchaft noch aner⸗ 
kannt wird, ſollen ziemlich ſtreng blokirt ſeyn, beſonders 
die, durch welche ſeinem Heere Zufuhr gebracht werden 
könnte. Aber eine Armee, um die Eroberungen von 
Liſſabon aus ee pa am Ende die Belagerung 
von Porto aufzuheben, hat man, wie es ſcheint, noch 
nicht aufbringen koͤnnen. Vermuthlich will man auch 
erſt die moraliſche Wirkung abwarten, welche die Bes 
fisnahme der Hauptſtadt im Namen der jungen Königin 
auf das Land und beſonders auf die Migueliſtiſchen 
Truppen haben duͤrfte. Nach einem Briefe des Mar⸗ 
ſchalls Bourmont vom 2ten d., welcher von einer hieſi 
gen Tory⸗Zeitung mitzetheilt worden, haben gerade dieſe 
Begebenheiten Volk und Truppen nur noch mehr. für 
Dom Miguel begeiftert, und der Umſtand, daß trotz 
allen Verluſten dieſer Porto immerfort eng eingeſchloſſen 
hielt und täglich beſchießen ließ, zeigt wenigſtens von 
einer Beharrlichkeit, welche auf ausgedehnte Huͤlfsmittel 
ſchließen läßt. Seine Armee vor dieſer Stadt ſoll 
23,000 Mann ſtark ſeyn, womit er wohl hoffen dürfte, 
das offene Liſſabon einem ſo ſchwachen Feinde wieder 
abzunehmen — und wah:fcheinlih hoffte Dom Pedro, 
als er die Expedition mach dem Suͤden des Landes 
ſchickte, weit weniger dieſe wichtige Eroberung, als eine 
Diverfion zu Gunſten Portos zu machen. Wahrſchein⸗ 

ich aber fuͤrchtet Dom Miguel, ſobald er den dort 

eingeſchloſſenen Truppen den Weg in die nördlichen 

rovinzen offen laßt, eben fo ungünftige Bewegungen 
von Seiten der Einwohner, als feine Sache in den 
Algarben erfahren, und bleibt deswegen unbeweglich 
ſtehen, in der Hoffnung, auch die geſchwächre Garniſon 
inzwiſchen übermannen zu koͤnnen und dann mit ſeiner 
ganzen Macht gegen Liſſabon aufzubrechen. Porte bleibt 
alſo noch immer der Hauptpunkt, deſſen Einnahme oder 
Behauptung den Portugieſiſchen Angelegenheiten den 
Ausſchlag geben müßte, wenn anders Dom Pedro nicht 
Zeit gewinnt, entweder weiter vorwärts zu dringen, 
oder doch Liſſabon fo zu defeſtigen, daß er im Nethfall 
ſich auch hier Jahr und Tag halten könnte. Auf jeden 
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Fall giebt ihm die Ueberzengung, daß dit beiden Haupt⸗ 
ſtädte des Landes der Sache ſeiner Tochter guͤnſtig, der 
fonders aber die Herrſchaft des Meeres, die entſchieden⸗ 
ſten Vortheile und ziemlich gewiſſe Ausſichten auf end⸗ 
lichen Erfolg. — Unſere Miniſter haben durch ihre 
Nachgiebigkeit in Hinſicht auf die Hausſteuer, welche fie 
naͤchſtens abzuſchaffen verſprochen, wieder fo viel an 


Populariiät gewonnen, daß bei der geſtern vollendeten 


Wahl eines neuen Vertreters der City Herr Crawford, 
welcher ſich für einen Freund derſelben erklaͤrte, gegen 
Herrn Kemble, einen Toy, durch beinahe die Doppel; 
zahl der Stimmen erwählt worden iſt, obgleich Herr 
Kemble drei oder vier Tage vor ihm als Kandidat auf⸗ 
getreten war und das Feld allein hatte. Was wohl in 
dieſem Augenblicke mit zur Unbeliebtheit der Tories bei⸗ 


trägt, iſt der offenbare Antheil, den fie an der Sache 


Dom Miguels nehmen, welcher bei dem Volke nun ein⸗ 
mal verhaßt iſt. 


auch, um ſich durch ale einzelae Intereſſen zu verfärs 
ken, alle Corporationen und Monovpoliſten unte, ihren 
Schutz nehmen, während die Miniſter, mehr als Oe⸗ 
gane der oͤffentlichen Meinung, oft auch im Intekeſſe 
des Staates gegen Einzelne handelnd, mit ſaſt allen 
dieſen im Streite liegen. So iſt es mit den Bank, 
Actionairs, der Oſtindiſchen Geſellſchaft, den Sclaven, 


Eigenthuͤmern, der Kirche, den Schiffs Rhedern und— 


anderen Gegnern des ſogenannten freien Handels u. I. w. 
Dann und wann aber ſetzen fie ſich wieder in Vortheil, 
wenn ſie z. B. ſich uͤber Hals und Kopf auf die Seite 
der Philantropen in Hinſicht auf die in den Fabriken 
beſchaͤftigten Perſonen werfen, während die Miniſter, 
als nothwendige Beſchuͤtzer der LandesInduſtrie, nicht 
ganz dem allgemeinen Gefuͤhl huldigen konten. Doch 
ſcheint dergleichen den Tories im Ganzen wenig in der 
Öffentlichen Meinzung auſzuhelfen: ihr preſervativer Cha, 
rakter, der fie nebt den zeitbewährten Inſtitutionen 
auch veraltete und offenbar ſchaͤdliche Anſtalten und 
Mißbraͤuche, nebſt rechtlich und zum Wohl des Ganzen 
geficherte EigenthumsRechte, auch empoͤrende Monopole 
vertheidigen läßt, ſteht ihnen beſtaͤndig im Wege. Die 
Aetien-Inhader der Bank ſowohl, als der Oſtindiſchen 
Geſellſchaft, beklogen ſich zwar, daß die Regierung, 
nachdem ſie eine Uebereinkunft mit ihnen geſchloſſen, 
der Öffentlichen Meinung manches zum Opfer gebracht, 
was ſie ſich zugeſichert glauben; ähnliche Klagen führen 
die Weſtindier — und die Tories ſtimmen mit Allem 
ein. Dennoch muͤſſen alle drei Parteien froh ſeyn, 
wenn am Ende die Bills noch jo vortheilhaft durch⸗ 


Ueberhaupt ſtehen die Tories in dem 
Nachtheil, daß ſie nicht nur aus Grundſatz, ſondern 


x 


gehen, als fie jetzt für fie ſtehen; und bei dem jetzigen 


Gewicht der offentlichen Meinung wurden fie mit kei⸗ 
nem andern Miniſterium beſſer gefahren ſeyn; nur daß 
Wellington ſie von vorn herein vielleicht noch mehr be⸗ 
ſchräͤnkt haben würde. — Im Unterhauie wurde geſtern 
eine Motion gemacht, daß eine Kommiſſion ernannt 
werden möchte, um die Mittel ausfindig zu machen, 
wie in Zukunft im Fall eines Krieges die Flotte zu de, 


* 


. 


don, von uns mehrere neue Coneeſſionen 


mannen ſey, ohne daß man zum verhaßten Preſſen 
ſeine Zuflucht nehme. Der Vorſchlag wurde zwar durch 
eine Mehrheit von fuͤnf dermalen zuruͤckgewieſen; aber 
die ganze Stimmung des Hauſes ließ erkennen, daß 
man dies nur der ſpaͤten Jahreszeit wegen that. — 
Voriges Jahr wurde ein Geſetz gemacht, um Progeffe 
z'wiſchen der Geiſtlichkeit und Grund⸗Eigenthuͤmern uͤber 
die Erhebung von verjaͤhrten Zehnten zu verhindern, 
wenn ſolche Prozeſſe nicht vor dem 10. Auguſt dieſes 
Jahres angefangen worden. Um ſich alſo nicht fuͤr 
immer die Thuͤre zu verſchließen, haben ſehr viele Geiſt⸗ 
liche Klagen eingereicht, ſo daß, wie man (wahrſchein⸗ 
lich übertrieben) behauptet, 5 bis 6000 Prozeſſe ange⸗ 
fangen worden. Dies hat natuͤrlich allen Gegnern der 
Kirche Gelegenheit gegeben, ſich wider die Geiſtlichkeit 
derſelben aufzulehnen, und nachdem die Sache im Un⸗ 


terhaus zur Sprache gekommen, und von allen Seiten 


wenigſtens als unklug getadelt worden iſt, hat man 


wirklich eine Bill vorgeſchlagen, um dieſen Prozeſſen 


Einhalt zu thun. Lord Althorp ſagte, er wünſche dies 
ſes zwar ſelbſt; wollte aber dennoch fürs erſte nicht 
verfprechen, daß er die Bill am Ende unterſtuͤtzen koͤnne. 
Eine Behauptung, daß eine Verſammlung von Biſchoͤfen 
ſtat-gefunden, welche dieſes Verfahren angerathen hätten, 
iſt von zwei Biſchoͤfen geleugnet, zugleich aber die Noth⸗ 
wendigkeit dieſer Prozeſſe zur Beſchuͤtzung des Kirchen- 
Eigenthums aufs Entſchiedenſte von demſelben vertheis 
digt worden. Das Recht mag freilich auf ihrer Seite 
ſeyn; die Klugheit aber ſollte ſie lehren, es mit Mäßi⸗ 
gung zu behaupten. — Es hat eine Verſammlung von 
Edelleuten und Parlaments: Mitgliedern, unter dem 
Vorſitze des Lord Dudley Stewart, ſtattgefunden, um 
eine Subſeription zur Unterſtuͤtzung der Polen in der 
Schweiz zu bewirken. Das große Publicum aber nahm 
keinen Antheil daran, weswegen auch eine zweite Vers 


ſammlung für die naͤchſte Woche bergen iſt.“ 


Niederlande. 
Aus dem Haag, vom 16. Auguſt. — JJ. MM. 
det König und die Koͤnigin werden ſich, wie man ver, 


gimmt, nebſt Ihrer Koͤnigl. Hoheit der Prinzeſſin Als 


Preußen naͤchſten Mittwoch nach dem Loo 
24ſten d. M. der Geburtstag des Kö, 

wird. Wahrſcheinlich werden 
Zeit auf dem genannten Luſtſchloſſe 


brecht von 
begeben, wo den 
nigs gefeiert werden 
Hoͤchſtdieſelben einige 
verweilen. 
g a Geng i e: n 
Brüffel, vom 17. Auguſt. — Man ſpricht ſeit 
einiger Zeit von einem Protokolle, welches dem Herrn 
Nothomb zugekommen ſeyn ſoll und worin der Deutſche 
Bundestag, in Verbindung mit der Conferenz von Lon⸗ 
in Betreff 
Limburgs und Luxemburgs fordern ſoll. Dieſe vor den 
Tauffeſten angekommenen Nachrichten ſollen bisher ge⸗ 


heim gehalten worden ſeyn, und von unſern Miniſtern 
ſoll ſich Herr Rogier allein dieſen Forderungen der Diplo⸗ 
matie widerſetzen. N f 
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Sch wei z. 7 
Baſel, vom 13. Auguſt, 9 Uhr Abends. — Dieſen 
Abend halten die eidgenoͤſſiſchen Truppen noch in Baſel 
Wache, mit gerichteten Kanonen und angezuͤndeten Lun⸗ 
ten. Sie erwarten Verſtaͤrkungen, um zur Entwaffnung 
zu ſchreiten, die ſowohl in der Stadt als auf dem Lande 
ſchwer von Statten gehen wird, inſofern die Leidenſchaſt 
lichkeit einen hohen Grad erreicht hat. Die Tagſatzung 
muß uͤber die Wahl der Mittel zur Wiederherſtellung 
der Ordnung ſehr verlegen ſeyn. Man befuͤrchtet, ſie 
möchte, im Fall fie den Radikalen Mißvergnuͤgen verur⸗ 
ſacht, von den Vereinen, die in allen Schweizer-Kantonen 
verbreitet ſind, uͤberfallen werden. — 
Vom 14ten Auguſt. — Seit vorgeftern Abends 
iſt unſere Stadt ganz ruhig. — Da mebrere Dörfer 
der Baſellandſchaft ſich geweigert haben, die eidgendſ⸗ 
ſiſchen Truppen zu empfangen, fo hat man geſtern meh“ 
rere Compagnieen von Baſel abſchicken, die Abtheilun! 
gen verdoppeln, und dieſe Doͤrfer zur Unterwerfung 
noͤthigen muͤſſen. Die Abgeordneten der Tagſatzung 
mußten ſich mit dem Herrn Oberſt Dufour an Ort und 
Stelle begeben, um die Bauern von ihrem Widerſtande 
gegen die Beſatzung abzubringen. Eine Annäherung 
zwiſchen dieſen beiden Parteien wird ſchwer zu bewirken 
ſeyn. Im Kanton Baſel ſind die Gemuͤther haupt 
ſaͤchlich in Gahrung, die Abgeordneten ſelbſt find in der 
größten Verlegenheit über die Mittel, die Regierung 
der Stadt mic derjenigen der Landſchaft in Ueberein— 
ſtimmung zu bringen. — Die Baſeler Regierung ent 
haͤlt ſich eines offiziellen Berichtes über die Begebenhei— 
ten des 3. Auguſts, weil fie genoͤthigt wäre, den an 
Mannſchaft erlittenen Verluſt in demſelben bekannt zu 
machen. Man kann dieſen Verluſt nicht einmal genau 
angeben; vorgeſtern hat man noch in den unweit der 
Stadt befindlichen Reben zwei todte Bürger gefunden, 
und mehrere andere in dem Rheine. Man ſagt hier, 
es wären in mehreren Kantonen Freiheitsbäume aufge 
pflanzt worden. Von Reiſenden, welche die Schweiz 
durchzogen, erfährt man, daß überall Elemente von Zwie⸗ 
tracht zu finden ſeyen, und daß es unmoͤglich iſt, die 
Ruhe in dieſem Lande wieder herzuſtellen, wenn nicht 
die Regierung ſtrenge und kraftige Maßregeln ergreift. 
Man ſcheint zu befuͤrchten, die Angelegenheiten der Kam 
tone Schwyz und Baſel möchten nur der Anfang ernſt⸗ 
hafterer Begebenheiten geweſen ſeyn. 
Thurgau, vom 15. Auguſt. — Eine am gien d. 
in Weinfelden abgehaltene Verſammlung von circa 1500 
Perſonen, beſchloß, der Tagſatzung mehrere Wuͤnſche 
einzureichen. Aus dieſem heben wir folgende hervor: 
2) ſtellen Sie den Oberſt Abyberg und die Hoher 
rather von Baſel vor ein eidgenoͤſſiſches Kriegs gericht; 
3) beſchließen Sie Totaltrennung zwiſchen Stadt und 
Landſchaft Baſel. 6) Da nun das Metall im Fluſſe 
ſich befindet, fo verlangen wir, daß der Weg der Halb⸗ 
heiten und Capitulationen endlich einmal verlaſſen und 
ein eidgenoͤſſiſcher Verfaſſungsrath aufgeſtellt werde, um 
eine Bundesurkunde ins Leben zu fuͤhren. — So ſpricht 


eine bedeutende Zahl Deutſcher Schweizer, deren wich: 


tiaſte Begehren ſchon erfüllt waren, ehe fie eingingen. 
Aber auch aus der Franzöſiſchen Schweiz und ſelbſt aus 


den Thälern von Neuenburg verlautet gleiche Stimmung. 


So verſicherte das Praͤſidium der Tagſatzung amtlich 
und nochmals hat ſich ee e Zu 
aus Neuenbur u vaterlaͤndiſchem Dienſt anerboten. 
un (Alg. 3. 
Zurich, vom 15. Auguſt. — Der Praͤſident der 
Tagſatzung eröffnete in der Sitzung vom 13ten d. (wegen 
vielem Geredes unter dem Publikum) den Hergang bei 
der Audlenz, welche er am 7ten den Geſandten von 
Oeſterreich, Rußland, Preußen, Baiern und Sardinien 
ertheilt. Es ergab ſich daraus, daß die Herren Geſand⸗ 
ten mit Vergnügen geſehen hätten, wenn gegen Baſel 
keine Gewalt angewendet worden wäre, daß fie meinten, 
man ſollte den Weg der Unterhanblung nicht verlaſſen, 
das von Seite der Tagſatzung Verfuͤgte ſcheine nur zu 
ſehr ein ſchon längft meditirter Plan zu ſeyn u. ſ. w., 
daß aber das Präſidium einfach auf die Tagſatzungs⸗ 
Beſchluͤſſe und die bisher gezeigte Milde verwies, die 
Anſicht von Planen und dergleichen in kraͤftigen Aus, 
drucken widerlegte und beiſetzte, daß, wenn Vorwuͤrfe 
wollen gemacht werden, die Herren Geſandten ſich amt, 
lich an die Tagſatzung zu wenden hätten, — und daß 
endlich die Verſammlung in größtmöglicher Freundlich keit 
auseinanderging. (Allg. Z.) 
ta lien. 

Rom, vom 5. Auguſt. — Der König von Neapel 
ſoll beſchloſſen haben, in ganz Sieilien die Kloͤſter aufs 
zuheben, und die geiftlichen Guter einzuziehen. Den 
betheiligten Geiſtlichen ſollen als Entſchaͤdigung verhaͤlt⸗ 
nißmäßige jaͤhrliche Penſionen in baarem Gelde ausge, 
worfen werden. Es wird hier von Vielen behauptet, 
daß ein alter Vertrag zwiſchen beiden Höfen beſtehe, 
wodurch der Koͤnig berechtigt waͤre, geiſtliche Guͤter in 
Sicilien in Zeiten der Noth zu veraͤußern, ohne dazu 
vorher eine belondere Erlaubniß vom heiligen Vater 
einzuholen. Da bis jetzt noch wenig uͤber dieſen Gegen⸗ 
ſtand zur Oeffentlichkeit gelangt iſt, ſo kann man auch 
nicht angeben, wie weit dieſe Nachrichten gegründet find, 
und welche Ausdehnung uberhaupt der Konig feiner 
Maßrezel geben will. Dieſe Verhandlungen machen 
aber der Regierung um ſo mehr Sorge, als ſie mit 


einem Nachbarſtaate gepflogen werden müſſen, mit wel: 


chem fie das beſte Einverftändniß zu erhalten ſich stets 
bemüht hat. — Die hieſigen Finanzplane bejchäftigen 
ebenfalls noch das Publicum ſehr. Man rechnet darum 
ter die Errichtung einer Discontobank, deren Bons die 


5 n, kuͤckſchtlich des 
Tabacks und Salzes, die er in Pacht zu nehmen ge⸗ 
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denke, wie dies hier der Fall iſt. Noch Andere glauben 
daß man das Projekt wieder aufnehmen wolle, Bene⸗ 
vent, das ohnedies dem Kirchenſtaate wenig einträgt, 
und wegen feiner getrennten Lage koſtſpielig zu verwal— 
ten iſt, gegen eine Entſchaͤdigung zu vertauſchen. 


Neapel, vom 2. Auguſt. — Die Schlichtung des 
Zwiſtes der Tuneſiſchen Regierung mit den Höfen von 
Neapel und Turin hat keinen Einfluß auf die feindfelis 
gen Geſinnungen der Barbaresken von Tripolis und 
Marocco gehabt, indem zwei Sardiniſche und ein hieſi⸗ 
ges Schiff von dieſen kuͤhnen Korfaren, die ihr Uns 
weſen ſelbſt zwiſchen Meſſina und Neapel treiben, geka⸗ 
pert und gepluͤndert worden ſind. — Uebrigens haben 
ſich in der letzten Zeit auch Korſaren in der Hauptſtadt 
ſelbſt gezeigt, die ihr Augenmerk auf die Taſchen ehr⸗ 
licher Leute richteten, welche in der Nacht zu ungewohn⸗ 
ter Stunde nach Hauſe zuruͤckkehrten. Die Polizei hat 
durch einen gluͤcklichen Zufall einen der Raͤdelsfuͤhrer 
entdeckt, und die ganze Bande, aus ungefähr 27 Per- 
ſonen, groͤßtentheils Kutſchern und Stellknechten an: 
geſehener fremder Familien beſtehend, iſt in ihren 
Haͤnden. 


Griechenland. 3 

Navarin, vom 7. Juli. — Die Intriguen Kolo 
ketrom's haben viel Unzufriedenheit erregt. Bald wei⸗ 
gerten ſich die Palikaren in die Taktieis einzutreten, 
und gingen unter Anfuͤhrung eines gewiſſen Tafil Bouzi, 
der ein Agent Mohammed Ali's ſeyn ſoll, uͤber die 
Grenze, wo fie am 24. Mai Arta uͤberfielen und plüns 
derten. Da die Beute viele dieſer Raͤüber bereichert 
hatte, ſo verließen ſie ihren Chef, ſo daß dieſer ſich bald 
genöthigt ſah, mit kaum 100 Mann uͤber die Grenze 
zuruͤckzukehren und der Regierung zu ſagen, er wolle die 
Waffen niederlegen und ſich unterwerfen. Ungefähr um 
dieſelbe Zeit erſchienen ſtarke Banden von Näubern in 
der Maina und in Arkadien. Zwar ſcheint die bewaff⸗ 
nete Macht die Ruhe daſelbſt wieder hergeſtellt zu ha⸗ 
ben, doch wagt man es noch nicht, ſich mit werthvollen 
Sachen auf den Landſtraßen zu zeigen. In dieſem 
Augenblicke Hält man es ſogar für, ſehr angemeſſen, dem 
Befehlshaber der Franzoͤſiſchen Brigade zu Morea, Ges 
neral Gueheneue, der zu Lande von Nauplia nach Na⸗ 
varin kommt, eine ſtarke Escorte entgegen zu ſchicken. 
Die Abweſenheit des Königs Otto während feiner Reiſe 
nach Smyrna und den Inſeln des Archipelagus u. ſ. w. 
iſt von verſchiedenen Parteien un worden, um Uns 
zufriedenheit auszuſtreuen. Die Engländer dagegen ſuchen 
ſich aller Entſchlüͤſſe der Regierung zu bemächtigen und 
ſo eine vortheilhafte Zukunft für ihren Handel einzu⸗ 
leiten, während Frankreich mäßig zuſchaut. — Der 
Ueberreſt von Truppen, den man die Brigade von Mor 
rea nennt, ſteht noch immer zu Navarin, Modon und 
Koron in voͤlligſter Ungewißheit über die Zukunft. Jeden 
Tag heißt es, Ta ee halben Jahre, daß 
man nach Frankreich kurberkehren de. Dieſer Zur - 
fand der Unwiſſenheit bringt einen ſehr üblen. Eindruck 


S 


hervor, und 
ganzen gef dene 1d 
nung aufrecht zu erhalten. Man iſt indeſſen der Meis 
nung, daß, ſo wie die Ruſſen den Bosporus räumen, 
auch unſere Truppen Morca verlaſſen werden. Doch 
ein Englaͤnder von Einfluß behauptet, daß dieſelben noch 
lange Zeit, und zwar auf Engliſchen Antrieb hier blei⸗ 
ben würden, um zur Huͤlfe gegen den Ausbruch gewiſ⸗ 
fer Intriguen, die man auf den Joniſchen Inſeln fuͤrch, 
tet, bereit zu ſeyn. 
—— — — — 

Ich habe auf das Recht, das adelige Praͤdikat in 
den Koͤniglichen Preußiſchen Staaten zu fuͤhren, verzich⸗ 
tet, und dies dem Miniſterium des Koͤniglichen Hauſes, 
als der competenten Behoͤrde angezeigt. 

Breslau den 28. Juni 1833. 

Amſtetler, 
Stadt Juſtiz⸗ Rath. 


Entbindungs Anzeigen. 
Heute wurde meine Frau, geb. Gräfin Balleſtrem, 
von einem Sohne gluͤcklich entbunden. 
Coſel den 18. Auguſt 1833. 
v. Schmackowsky. 


| Die Heute rap 3 uhr erfolgte glückliche Entbindung 
meiner lieben Frau von einer Tochter zeige ich erge⸗ 
benft an. Breslau den 24. Auguſt 1833. a 
g Seger, Stadtgerichts⸗Seeretair. 


Todes Anzeigen. . 

Nach langen Leiden vollendete am 12ten d. M. früh 

% auf 4 Uhr in den Heilquellen zu Landeck mein 

innig geliebter unvergeßlicher Gatte, der Königl. Lands 

und Stadtgerichts⸗Aſſeſſor und Ritter des eiſernen 

Kreuzes, J. C. Hauenſchild aus Neuſtadt. Dieſe 

traurige Anzeige widmet im tiefſten Schmerzgefuͤhl ent⸗ 

fernten Verwandten und me. ee. 
aller Beileidsbezeugungen, die meinen gerechten S 

nur vermehren fer Landeck den 14. Auguſt 1833. 

| Erneſtine verwittwete Hauenfchild, geborne 

Lachmann. 


ten und Freunden zeigen wir das am 
oben . i Je einer Eiterlungenſucht, nach 15 
eilfwoͤcheutlichen Niederlage, erfolgte Ableben 15 2 
vielgeliebten Vaters, des General-Paͤchters der 49 
des Kirchenhalt Tſcheſchen, Herrn Franz Bieneck, . 
einem Alter von 63 Jahren 8 Monaten hierdurch er 
gebenſt an. Tſcheſchen den 22. Auguſt 1833. 

95 Moritz Bieneck, als hinterlaffener Sohn. 
Louiſe Bieneck, verehel. Badelt. 
Henriette Bieneck, verchel. Janiſch. 
Badelt, Gutsbeſitzer, die 
V 5-2 
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ſchadet der Disciolin ſehr. Es bedarf der! 
gkeit des Generals Gueheneue, um die Ord⸗ 


Mit der theuren Freunden und Verwandten beſtimm⸗ 
ten wehmuͤthigen Anzeige des am 20ſten d. M. Abends 
7 Uhr erfolgten ploͤtzlichen Todes am Schlage und in 
einen Alter von 60 Jahren meines lieben Mannes, 
des Herrn Paſtor Biermann in Großburg, verbinde 
ich die eben ſo ergebene als herzliche Bitte, meinen 
tiefen Schmerz ſtill theilnehmend mit mir zu theilen. 

Großburg den 24. Auguſt 1833. 

Theodore verw. Biermann, geb. Richter. 
— ——üb— — 
Theater Nachricht. 
Dienſtag den 27ſten, zum Benefiz des Herrn Jager, 
zum erſtenmale: Moſes oder die Israeliten 
in Egypten. Große heroiſche Oper in 4 Auf⸗ 
gen. Muſik von Roſſini. Coſtumes neu; die 
Decorationen neu vom Theatermaler Herrn We p h⸗ 
wach; die Maſchinerien vom Maſchinenmeiſter 
Herrn Fehlan. 
f:... Euren 5 ur neue ner 
General» Verſammlung 


des Schleſiſchen Kunſt⸗ Vereine. 

Wir zeigen hierdurch den Mitgliedern des Schleſt chen 
Kunſt- Vereins ganz ergebenſt an, daß den Aten Sep 
tember 1833 Vormittags um 10 Uhr die General- Ver- 
ſammlung jämmtlicher Mitglieder des Vereins in dem Lo⸗ 
kale der en vaterlaͤndiſchen Geſellſchaft, Bluͤcher— 
platz im Borſen⸗Gebäude jtatıfinden wird, und bemerken 
dabei: daß außer der ſtatutenmaͤßigen Wahl oder reſp. 
Beſtaͤtigung des vollziehenden Ausſchuſſes (Statut III. 
Art. 1—6) und mehreren das Beſtehen des Verein 
betreffenden Berathungen, auch 5 | 

die Verloofung der von dem Verein en 
kauften Kunſtſachen vorgenommen wer; 
den wird. 

Dieſe ſoll, da das Numeriren der Actien nicht 
möglich geweſen iſt, mit namentlicher Bezeichnung 
der Mitglieder des Vereins erfolgen, einer Methode, 
welche außerdem alle Irrungen bei Ziehen der Looſt 
vollſtaͤndig ausſchließt, die ſonſt aus Verwechſelungen 
von Zahlen entſtehen können, f 

ir laden zu dieſer allgemeinen Verſammlung die 
Herren Mitglieder des Vereins, 


Sohr. Storch. Stache. 
N Kießling, N Ebers, 
d. Z. Caſſtrer. d. Z. Seeretair⸗ 
Dekan ne ma ch un g e 


betreffend die öffentliche Verbingung eines einiäbr en 
Lichtbedarfs fuͤr die Gefdäfts ‚ Burcaux der 1 — ; 
Kinigl, Regierung. 2 
Der Lichtbedarf für die GeſchaͤftsBureanx der unter 
zeichneten Koͤniglichen Regierung in den Winter⸗Mona⸗ 
ten October, November und December 1833, Jannar, 


* 
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Februar und März 1834, ingleichen in den ‚Sommers 
Monaten April bis ultimo September 1834, im um 
gefähren Betrage von 1600 Pfund, ſoll im Wege einer 
öffentlichen Picitation an den Mindeſtfordernden verdum 
gen werden. Hierzu iſt ein Termin auf den 18ten 
September d. J. Nachmittares um 3 Uhr im Ge⸗ 
ſchaͤfts Locale des neuen, Reaierungs,Gebaͤudes anberaumt 
worden, wozu Lieferungs⸗Unternehmer mit dem Demers 
ken eingeladen werden, daß die Lieferung. mit dem 
1. October d. J. den Anfang nimmt, und die naͤhern 

edingungen im Termine ſelbſt bekannt gemacht werden 
ſollen. Oppeln den 15ten Auguſt 1833. 

Koͤnigliche Regierung. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 

Der Bedarf des unterzeichneten Koͤnigl. Ober Landes, 
Gerichts fir die Jadre 1834, 1835 und 1836 an 
Papier von jahrlich circa Az 

8 Rieß fein Kanzley; 16 Rieß groß Kanzley; 
400 Rieß klein Kanzley; 24 Rieß groß Konzept; 
500 Rieß klein Konzept; 9 Rieß weiß Actendeckel; 
15 Rieß blau Actendeckel; 15 Rieß blau ſtark 
Ctiquetten; 8 Rieß groß Packpapier; 15 Rieß 
klein dergleichen; Schreibfedern circa 12,000 Stuͤck, 
jährlich, Dinte (ſchwarze) circa 600 Quart jährs 
lich; Siegellack circa 250 Pfund jährlich; Oblaten 
circa 1500 Schachteln diverſer Sorten, jährlich; 
Bindfaden circa 700 Pfd. jahrlich; Lichte circa 

100 Stein jaͤhrlich; gereinigtes Brennoͤl circa 
300 Pfund jaͤhrlich f 

ſell den Mindeſtfordernden im Wege der oͤffentlichen Li⸗ 
eitation uͤberlaſſen werden. Hierzu iſt ein Termin 
auf den Iten October d. J. vor dem Koͤniglichen 
Ober, Landes: Gerichts, Rath Herrn Baumeiſter Vor— 
mittags 40 uhr anberaumt. Die Lieferungsluſti⸗ 
gen werden eingeladen, ſich in dieſem Termine auf dem 
Ober Landes Gericht einzufinden. Wegen der Papiers 
Lieferung geſchehen die Gebote nach Proben, welche im 
Archiv eingeſehen werden koͤnnen, oder nach einigen im 
ermine mitzubringenden Proben und iſt erforderlichen 
Falles von dem Mindeſtfordernden Caution zu leiſten. 

Breslan den 16. Anguft 1833. 

Königliches Ober Landes Gericht von Schleſten. 
Bekanntmachung. 83 — 

Am 1. Juli d. J. iſt aus der Oder in der Nahe 
der Schwimmanſtalt vor dem Nicolaithore ein unbekann⸗ 
ter ſchon ſehr in Faͤulniß übergegingener Leichnam in 
einem Alter von circa 20—30 Jahren mittler Statur, 
62 Zoll lang, maͤßia, ſtark, ſehr zarten Gliederbau, hell⸗ 
braunen krauſen Kopfhehr gefunden worden. Er war 
beklewet mit einem ſehr großen schwarz ſeidenen, Hals⸗ 
tuche, einem ſchon abgetragenen Ueberrock von ſcheinbar 
decartirten slivengruͤn fabenen Tuche mit ſchwarz Über: 
ſponnenen Kndpfen, der untere Theil mit ſchwarzblauem 
Merino gefüttert, ein Paar kalbledernen Jnäthigen ein, 
baͤlligen Halbſtiefeln mit ſchwarzer Einfaſſung, zwei Hals⸗ 
tüchern einem braunſeidenen und ein weißleinwandenem, 
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Pfarrers Herrn Franz Bau n 
den 16 ten. 


3 Schnupſtuͤcher, einem Halskragen oder ſogenannten 
Vatermoͤrder, einem weißcambricknen Vorhemdchen ohne 
Buſenkrauſe, einem Beinkleiderträger von 2 einzelnen 
fiir ſich beſtrhenden ſogenannten zwirnenen ſchmalen Bands 
ſtruͤppen, ein Paar ſcheinbar hellgrau tuchenen Pantalons 
mit gewöhnlichen Metallknoͤpfen, vorne die untern Theile zer⸗ 
riſſen und mit Mehl bekleiſtert, in deren einer Taſche eine 
nicht unbedeutende Menge ſogenannter Kupferhuͤttchen 
vorgefunden wurden, ferner mit einer ſehr ſchadhaften 
von ſogenanntem Geſundheits⸗Flanell gefertigten Unter⸗ 
ziehjacke deren Vordertheil wie der oben genannte Hals, 
kragen mit Blut getränkt geweſen, einem weiß leinwan⸗ 
denen ſehr ſchadhaften Hemde, bei dem Schlitze mit 
W. A. T. 10. auf einem herzfoͤrmigen Stück Lein⸗ 
wand gezeichnet, die Vuchſtaben nebſt der Zahl ſind 
von rother Farbe, einer ſogenannten flanellenen Cholera⸗ 
binde. Es wird daher Jeder, welcher uͤber die Perſoͤnlich⸗ 
keit dieſes Leichnams und Todesart Auskunft zu geben vers 
mag, hierdurch aufgefordert, ſich zur Ertheilung derſelben 
ungeſaͤumt bei dem unterzeichneten Inquiſitoriat zu mel 
den. Breslau, den 31. Juli 1833. el 
Das Koͤnigliche Inquiſitoriat. 

Bekanntmachung. 

Die Vertheilung der Nachlaßmaſſe des unterm Aiten 
December v. J. zu Kieferſtaͤdtel verſtorbenen Ober Amts 
mann Gottlieb Herzog und feiner am 21ſten deſſelben 
Monats und Jahres daſelbſt mit Tode abgegangenen 
Ehefrau Sophia geborne Doͤrffel ſoll in Kurzem er⸗ 
folgen. Es werden daher alle unbekannte Gläubiger 
aufgefordert, ihre etwannigen Anſpruͤche an den Nachlaß 
bei der unterzeichneten Nachlaßbehoͤrde bei Zeiten anzu⸗ 
melden, widrigenfalls jeder, fpäter ſich meldende Glaͤubi⸗ 
ger mit ſeiner Forderung nur an die Erben nach Ver⸗ 
haͤltniß ihres Erbantheils verwieſen werden wird. 

Gleiwitz den 9ten Juli 1833. 

Königliches Land- und Stadt, Gericht. 
Befanntmadung , 

Der Nachlaß des den 23ſten Juli 1830 hierſelbſt 
verſtorbenen penſionirten Controlleur Luͤcke, ſoll nach 
Ablauf von 4 Wochen unter deſſen bekannte Glaͤubiger 
vertheilt werden, welches den etwanigen unbekannten 
Glaͤubigern hierdurch bekannt gemacht wird. 

Wirſchkowitz ten 13ten Auguſt 1833. 

Das Gerichts Amt der Freien Minder⸗Standes⸗ 

er herrſchaft Neuichloß. 4 
un 
Die Verlaſſenſcha 
Mittelwalde am 24 


er 8 8 
ts Maſſe des in Ebersdorf bei 
en October vor. J. verſtorbenen 
Saupert wird in Termino 
ö September laufenden Jahres unter 
deffen bekannte Gläubiger nach der zwiſchen ihnen ſtatt⸗ 
gehabten Vereinigung hierſelbſt vertheilt werden; was 
in Gemäßheit des §. 7. Tit. 50. Thl. I. der Allgemei⸗ 


nen. GerichtsOrdnung hierdurch bekannt gemacht wird. 


Habelſchwerdt den 10ten Auguſt 1833. 
Der Koͤnigl. Kreis⸗Juſtiz Rath. Anders. 
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Auctions Anzeige. IR 

Donnerſtag den 29ſten Auguſt d. J. Nachmit⸗ 
tags von 2 bis 5 Uhr wird der Nachlaß des hierſelbſt 
verſtorbenen Hauptmann von Reede, beſtehend in 
Silberzeug, Leinenzeug, Betten, Meubeln, Kleidern 
und Hausrath im Auctions⸗Zimmer des hieſigen Koͤnig⸗ 
lichen Ober Landes⸗Gerichts gegen ſofortige baare Zah⸗ 
lung öffentlich verſteigert werden. 

Breslau den 22ſten Auguſt 1833. a 

Behniſch, Ob. ⸗Ld.Ger.⸗Secret., v. C. 
ER ER r.. 
An end n. 

Am 29. Auguſt c. Vorm. von 9 Uhr ſollen im Aue⸗ 
tionsgelaſſe No. 49 am Naſchmarkte eine herrnloſe 
Pfauhenne und ein pintſcherartiger Hund, dann vers 
ſchiedene Effekten, als Leinenzeug, Betten, Kleidungs⸗ 
ſtuͤcke und Meubles, wobei 2 gute Schreib-, 2 Kleider⸗ 
Secretairs und ein Trumeauxſpiegel an den Meiſtbietenden 
verſteigert werden. 

Breslau den 24. Auguſt 1833. 

f Mannig, Auctions Commiſſarius. 
ETF EEE DT SPEER ENTE EU PRIESDETER 
: Aufforderung. 
Alle diejenigen, welche an den Nachlaß des verſtor⸗ 
benen Rittmeiſters 
orderungen zu haben vermeinen, werden hiermit zu 
Folge §. 137. Tit. 17. Thl. 1. des Allg. L. R. aufge⸗ 
fordert, ſich binnen ſpaͤteſtens 3 Monaten bei Unter⸗ 
zeichnetem zu melden, widrigenſalls fie ſich an die eins 
zelnen Erben zu halten haben. 21 
Groß⸗Groͤditz bei Glogau den 20ſten Auguſt 1833. 
Er von uUechtritz, Rittmeiſter. 


el Verkauf. 


Bei dem Dom. Rudelsdorf, Poln. Wartenber⸗ 
ger Kreiſes, ſtehen mehrete 100 Klaftern Birkenes 
Scheitholz, ſo wie Bohlen und Bretter von Erlnem 
und Birknem Flaſerholze zum Verkauf, letzteres vor 
mehreren Jahren geſchnitten, und iſt ſowohl Klaſter⸗ 

of als Bretter⸗Werk ganz oder in Partien abzulaſſen. 

80 nähern Bedingungen des Verkaufs find beim daſi⸗ 
gen Wirthſchafts⸗Amte zu erfahren. 


eee Sn 
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von Uechtritz auf Krummlinde _ 


3 wei Haͤuſer zu verkaufen oder zu 
vertauſchen. ; 
Das eine Haus iſt groß, mit Hof und Hintergebaͤu⸗ 
den, herrſchaftlich gebaut, mit wenigen Schulden ber 
laſtet. Das zweite Haus iſt mittler Groͤße, Schulden⸗ 
frei, neu gebaut, hat Hof und Seitengebaͤude. Erſte⸗ 
res ſteht in einer Hauptſtraße von Breslau „das zweite 
in der Vorſtadt freundliche Gegend. Der Beſitzer bier 
fer Grundſtuͤcke beabſichtigt, wenn ein Verkauf mit 
einem oder dem andern Hauſe nicht ſtatt finden ſollte, einen 
Tauſch auf eine Apotheke in einer Provinzial⸗Stadt 
in Nieder Schleſien, wo moͤglich nahe dem Gebirge. 
Hierauf Neflectirende werden erſucht, mit portofreien 
Brieſen ſich an den Commiſſionair Gramann, Oh⸗ 
lauerſtraße, Ecke der Neuen⸗Gaſſe Mo. 5., zu wenden. 

Verkaufs Anzeige. 


Gutes Heidekorn zu Saamen iſt zu haben Schweid⸗ 
nitzerſtraße No. 28. 


Verkau 

Das Dominium Gr 

lau und Conſtadt, 

brauchbaren, roth und weiß geſcheckten, fünfjährigen 

Stier (Orig. Schweizer Rage, jedoch nicht ausgezeich⸗ 

net groß) fuͤr den 
Verkauf aus. 


fs ; Anzeige 
oß⸗Deutſchen zwifchen Names 


Wagen Verkauf. 
Ein gebrauchter Reiſewagen ſteht billig zu verkaufen 
beim Sattlermeiſter Müller, Biſchofsſtraße No. 10. 


Roßhaar Offerte. 
Beſte geſottene Roßhaare ſind billigſt zu haben in 
der Roßhaar⸗Niederlage bei 


Marcus Man aſſe, 
Antonienſtraße im weißen Roß. 
a Neue Flügel 
werden zur Auswahl nachgewieſen vom 
Anfrage und Adreß⸗Bureau 

im alten Rathbauſe eine Treppe hoch. 

Anzeige 
Feinstes Silber und Gold zu Schildern, 
in verschiedenen Grössen, habe eine grosse 
Sendung erhalten und verkaufe solches 


billigt. PD. Kauffmann in Landeshut. 
> re Erklärung. 
Die Beſitzer der Ruſſiſchen Dampfbäder Kloſterſtraße 


No. 80 finden ſich zu der Erklärung veranlaßt: daß die 


wie bisher, ihren Fortgang 


quemlichkeit eden vefpectiven Badegaſtes Ruck t zu 
nehmen, ſondern auch fur U; 15 — . 


Ermäßigungen der Preife eintreten zu laſſen. 
Zweite Beilag⸗ 


— 


bietet einen entbehrlichen, vorzuͤglich 


feſten Preis von 36 Rthlr., zum 


; 
1 
! 
C 


I 
f 


Zweite Beilage zu No. 
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199 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 26. Auguſt 1833. = 
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Einladung zur Subscription. 


Im Verlage des Unterzeichneten soll in kurzer 


Zeit auf Subscription, höchst sauber ausgestattet, 


erscheinen: 


* . * 

Die Feier des 3 Augusts. 
Musikalisches Drama, 
gedichtet von A, Hertel, 
in Musik gesetzt 

a und 
Sr. Majestöt dem Könige von Preussen 
Friedrich Wilhelm III. 
ehrfurchtsvoll zugeeignet i 
von “ 8 

Joseph Carl Nü l un. 

(Clavierauszug vom Componisten.) 

Subseriptions-Preis 1 Rthlı. 45 Sgr. 


Er} 3 — — 

Es wird mir zur Ehre und zum besonderen 
Vergnügen gereichen dies sowohl in Breslau 
als auch in Berlin, zur Feier des diesjahrigen 
Königl. Geburtstages unseres erhabenen geliebten 
Landesvaters, zur Aufführung gebrachte Drama, 


in einer unserer Zeit angemessenen schönen Aus- 
stattung durch den Druck zu vervielfältigen, und 


ieh glaube um so mehr bei diesem Unternehmen 
die rege Theilnahme aller preussischen Sünger 
und Gesangvereine erwarten zu dürfen, da die Com- 
position mit vollem Recht dem Zweck angemessen 
und erhebende Vaterlandsliebe bezeichnend, ge- 
nannt werden darf. Se. Majestät hat durch ein 
huldvolles Schreiben dem Herrn Componisten 
die Erlaubniss, Ihm dies Werkchen zueignen zu 
dürfen, zu ertheilen geruht, 

Alle solide Buch- und. Musikalien-Handlungen 
werden bis Ende October dieses Jahres Subserip- 
tion darauf annehmen. e 


Die Partitur nebst Textbuch (sauber geschrie. 


ben) ist für 6 Rıhlr. zu haben. 
Breslau im August 1833. i 
Carl Cranz, 
Kunst- und Musikalien - Händler. 
Anzeige. 
Mein Geſchäftslocal befindet ſich von heute ad Her 
renſtraße No. 29 im Dr. Hentſchelſchen Hauſe. 
Breslau den 26. Auguſt 1833. 


Graff, Juſtiz; Commiſſarius. 


* 


Allen Jaͤgern und Freunden der Jagd 
empfiehlt die Buchhandlung Ferdinand Hirt 
in Breslau folgende, aus anerkannt vortreff⸗ 
lichen Werken beſtehende Hand- Bibliothek 

N zu herabgeſetzten Preiſen: N 

Doͤbel's, H. W., neueröffnete Jaͤger⸗-Praktika. 
Ate zeitgemäß umgearbeitete Auflage. In Verbin, 
dung mit einer Geſellſchaft praktiſcher Forſtmaͤnner 
berausgegeben Mn K. F. L. Doͤbel und F. W. 
Deniden Drei Theile. Mit vielen (ſchwarzen und 
illuminirten) Abbildungen, Planen und Vignetten. 
1828. gr. 4. 75 Bogen. Anſtatt 10 Rihlr. 
jetzt fuͤr 6 Rthlr.! a 1 

Jeſter, F. E., Ueber die kleine Jagd, zum 
Gebrauch angehender Jagdliebhaber. Neue, 
verbeſſerte und beträchtlich vermehrte Auflage. Vier 
Theile. Mit Kupfertafeln. 1823. 70 Bogen. An 
ſtatt 5 Rihlr. jetzt für 3 Rthlr.! 

Behlen, S., Lehrbuch der Forſt- und Jagdthier⸗ 
geſchichte. 1826. gr. 8. 46 Bogen. Anſtatt 
2 Rthlr. 16 Gr. jetzt für 1 Rthlr. 8 Gr. 

Winckell, G. F. D. aus dem, Handbuch fuͤr 
Jaͤger, Jagdberechtigte und Jagdliebhaber. 
Zweite, vermehrte und ganz umgearbeitete Auflage: 

Drei Theile. Mit Kupfern, Tabellen und Muſik. 
1820 — 22. gr. 8. 170 Bogen. Preis — wie 
bisher — 11 Rthlr. EICH 

Der reiche Inhalt diefer vier Werke läßt ſich hier 
nicht anfuͤhren, man wird aber Alles darin abgehandelt 
finden, was dem Jager irgend von Wichtigkeit ſeyn 
kann. Wer alle vier Werke, die im Laden⸗— 
preis 28 Rthlr. 20 Sgr. koſten, zuſammen nimmt, 
erhalt ſie für achtzehn Thaler! 

Leipzig, im Auguſt 1833. 
„ A. Biro ck hau s. 
Eine puͤnktliche Realiſirung der bei 
mir eingehenden Auftrage verbürge ich im 
Voraus. Breslan, am 25. Auguſt 1833. 
Ferdinand Hirt, 
i (Ohlauerſtraße.) t 


A oe Ba Ma 8 Ber 
Echt und unecht vergoldete Holzleiſte zu 
Bilder: und Spiegel- Rahmen, den Fuß von 
23 Sgr. an bis 1 Athlr. 20 Sgr. empfingen 
ſo eben in ganz neuer Art 
Huͤbner et Sohn, i 
eine Stiege hoch, Ring: und Hintermarkt⸗ 
(Kraͤnzelmarkt⸗) Ecke No. 32. 


In Bezug auf meine Bekannt 


* 


. 


* 


Abr 


@ 
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Das mit unserer Buch-, Musik- und Die engliſche Sprache, Literatur und Korre⸗ N 
Kunsthandlung, der Leih- Biblio- ſpondenz, 5 33 
x etreffend. s 


thek nod den verschiedenen Lese-Anstal- 
ten verbundene San 
Musikalien - Leih- Institut 

welches das Gediegenste der älteren musi- 
kalischen Literatur enthält und mit den 
neuesten Erscheinungen täglich vermehrt 
wird, empfehlen wir sowohl allen hiesi— 
gen als auswärtigen Freunden der musika- 


lischen Lectüre zu fortdauernd geneigter 


Beachtung, welche wir noch vorzugsweise 
durch die auf das Billigste gestellten Be- 
dingungen, die wir sammt Anzeigen, Pro- 
specten und Verzeichnissen der neuesten 
Musikalien auf Verlangen verabreichen, die- 
sem so dusserst gemeinnützigen Institute 
vn erhalten streben. ! 
F. E. C. Leuckart, 


am Ringe No. 52. 


Aachener Fener-Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 
chung vom 25fſten 
Juli a. „. zeige ich dem oͤkonomiſchen Publica hiermit 
ergebenſt an, daß von mir fernerweit als Agenten der 
Aachener Feuer-Verſicherungs Geſellſchaft ernannt und 
von der Direction bereits beſtaͤtigt worden ſind: 

a) für die Kreiſe: Loͤbenberg, Bunzlau, Law 

ban und Hirſchberg 
der Koͤuigl. Preuß. Hauptmann und Polizei⸗ 
Diſtriets / Commiſſarius Herr Wenzel in 
Zobten bei Löwenderg. 


b) file die Kreiſe: Oels, Namslau und Warten 


berg inclus. die auf dem rechten Oderufer lies 
genden Antheile der Kreiſe Brieg und Oh lau 
der Rittergutsbeſitzer Herr Meißner auf 
i Zantkau, Trebnitzer Kreiſes. 
c) für die Kreiſe: Muͤnſterberg und Fran⸗ 
kenſtein cz 8 
der Koͤnigl. Preuß. Lieutenant und Kreis 
Secretair Herr Zurich in Frankenſtein. 
bei Ohlau den 21ſten Auguſt 1833. 
A. Kober, Haupt: Agent 
der Aachener Feuer Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 
r eee eee e 
Bei dem Beginnen der Jagdzeit, empfiehlt ſich 4 
einen geneigten Abnehmern und Jagd, Liebhabern, % 
mit einem wohl aſſortirten Lager von feinen Jagd⸗ 
Pulver, Kupferhuͤtchen und Schroot unter allen 4 
Nummern, zu moͤglichſt billigen Preiſen. 
er rt C K 


i . u h t 
Trebnitz den 24. Auguſt 1833. f 
b S - r rere d · xf S · H c: Nx xt & 


Loßwitz 


* 


* 


Unterzeichneter beehrt ſich hiermit ganz ergebenſt an’ ' 
zuzeigen, daß der Lehr⸗Curſus in obigen kaufmaͤnniſchen 


Wiſſenſchaften mit dem 1. September beginnt. Darauf 

Reflectirende werden erſucht, ſich bis dahin Albrechts 

ſtraße No. 9. 1ſte Etage zu melden. f | 

Breslau den 26ſten Auguft 1833. 

5 Eduard Brichta, en 
vormals Wtablirter Kaufmann in London. N 


a Gehorſamſte Anzeige 
über die patentirten Schneiderſchen Badeſchraͤnke. 
Ermuntert durch den in neuerer Zeit, namentlich in 

Schleſien, bedeutend vermehrten Abſatz feiner patentir- 

ten Badeſchraͤnke, fühlt. ſich Herr Schneider veran— 

laßt, eine Anzahl von dieſen gegenwärtig nach Breslau 


| 


zu ſenden, deren Verkauf Unterzeichneter mit dem ten 
September d. J. im Gaſthofe zum goldnen Baum am 


Ringe beginnen wird. Indem dies den hochgeehrten 
Bewohnern dieſer Provinz zur geneigten Kenntniß⸗ 
nahme gehorſamſt empfohlen wird, erlaube ich mir ehr⸗ 
erbietigſt darauf aufmerkſam zu machen, daß die Preife 
und Zahlungsbedingungen für die Schraͤnke noch ſo ge 


ſtellt find, wie ſolche in der Beilage zur Breslauer und 


Schleſiſchen Zeitung vom 7ten Juni d. J. Niro. 131. N 


von mir veröffentlicht worden ſind. 


„ H. Pohlmeyer, 
Devollmächtigter des Herrn C. L. W. 


N Schneider 
in Berlin. ; 


Handlungs s Verlegung. 
Hiermit beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich 
meine ſeit 9 Jahren auf der Albrechtsſtraße ge 
führte Porcellain,, Steingut⸗, Glas-, Galanteries und 


N 


LakirteWaaren Handlung vou heute an, in mein am 


Ringe (Naſchmarkt Seite) Nra. 46. gelegenes Haus 
verlegt habe, und dieſelbe gemeinſchaftlich mit meinem 
Bruder Johann Doms unveraͤndert, jedoch unter der 
Firma Franz Doms & Comp. fortſetzen werde. 
das mir bisher geſchenkte Wohlwollen fuhle ich mich 
dankbar verpflichtet und bitte um deſſen Fortdauer ganz 
ergebenſt Franz Doms. | 
Breslau den 24ſten Auguſt 1833. 


Fuͤr 


* 


= 5 A net st. 
Unterzeichneter beehrt ſich dem hohen 


brunn ergebenſt anzuzeigen und bitte ferner um geneig / 


3 Adel ſo wie 
dem achtungswerthen Publico feine Rückkunft von Salz 


ten Zuſpluch. J. Schwindt, Haarkuͤnſtler, 
Reuſche⸗Straße No. 7 im erſten 20 vem 
Bluͤcher⸗ Platz. ö 

An z. e 1 N 


Den erſten Transport neue 
ringe empfing und offerirt billigſt „ 
„W. Hübner, Oderſtraßr No. 27. 


* 


Schotten He⸗ ; 


I 


EEBEBLLPELLOEIEHHLION 
Mit letzter Poſt empfing ich eine neue 
dung nachſtehender Artikel:; N € 
Sehr ſchoͤne Farben⸗Aſſortimente in Cachemire, 
Thibets, in allen Breiten. g 
Eine geinz neue Auswahl von den beliebten 
A br. Seiden⸗Leinwands, Gros d' Orleans 
und Halbſeiden Stoffen. i 5 
Ganz vorzüglich ſchoͤne breite Seiden Stoffe 
in ſchwarz und coul eurt. 
Shawls und Umſchlagetuͤcher in einer ſehr 
ſchoͤnen Auswahl und in allen Qualitäten. 
Die beliebten einen Schottiſchen Damen⸗Cra⸗ 
vatten in allen Farben. & 
Die neusften Meubles und Gardinen; Stoffe, 
Piquéè- und ſeidene Stepp⸗Decken. 
Tiſch. und Fuß Teppiche in allen Größen. 
Fur Herzen die neueſten Pariſer, Wiener und 
Berliner Cravatten in Seide und Sammt. 
Sämmtliche Gegenſtaͤnde aus den beſten Fabri⸗ 
ken und zu den billigſten Preiſen empfiehlt zur 
geneigten Abnahme vnn 8 
die neue Mode Waaren- Handlung des 
0 Moritz Sachs, 
Naſchmarkt No. 42. eine Treppe hoch. 
ede ona 
A nen de i g e 
Heute den 26ſten Auguſt gebe ich ein Federvieh ⸗Aus—⸗ 
ſchieben, wozu ergebenft einladet 
ne EN 
2 Ohlanervorſtadt, Mauritiusplatz No. 5. 
Zum Fleiſch⸗ und Wurſt⸗Ausſchieben 
heure Montag den 28ſten Auguſt, ladet hiermit hoͤflichſt 
ein, der 


E2HLEOTGSGSEPIFLPSBTLELCFOETELTETDIEEH 
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Coffetier Casperke, Mathiasſtraße No. St. 


Zwei ſittlich gebildeten Knaben welche die 
Handlung zu erlernen wuͤnſchen, werden Stel 
len nachgewieſen von Huͤbner und Sohn, 
Ring No. 32 eine Stiege hoch. 
Dien ſt⸗ Ge ſ u ch. ö 

Eine Amtmanns; Wittwe, in mittlerem Alter, in 
der Landwirthſchaſt erfahren, mit guten Atteſten ver⸗ 


— 


J 


SECLECHESSESCLSLEFLLGLHLVLECELIERE 


ſehen, wuͤnſcht baldigſt ein Unterkommen als Wirth⸗ 


ſchafterin. 
Glock, Hummerei No. 15. 
— Unterkommen Geſuch. 


Das Nähere beim Herrn Tiſchlermeiſter 


Ein junges gebildetes, fehr gut erzogenes Mädchen, 


die ſowohl die Landwirthſchaft als auch die fädtifche 
Hausführung praktiſch gefuͤhrt, auch in allen feinen 
weiblichen Arbeiten ſehr erfahren iſt, ſucht zu Michaelis 
ein Unterkommen. Nähere Nachricht ertheilt guͤtigſt: 


Wittwe Johanna Frſedländler, Putzhanvlung, Ring 


Nie. 2 


par terre zu erfahren. 


Ohlauerſtraße No. 24., Michaeli zu beziehen. 


ar 


„ ap eh er - 


SW TE HE 
Einem ſittlich gebildeten Knaben wird zur Erlernung 
der Apothekerkunſt eine Stelle nachgewieſen, von der 
Handlung D. E. Krug's Wittwe in Breslau, 
am Ringe No. 22. 
Verlorner Huͤhnerhund. A 
Ein Huͤhnerhund, weiß, mit braunen Behaͤngen 


und großen braunen Flecken, auf den Namen Perdrir 


hoͤrend, iſt verloren gegangen; wer denſelben auf der 
Schubbruͤcke No. 64 par terre abgiebt, erhält 1 Rihlr. 
Belohnung. 5 
; Neijegelegenbeit. 7 
Billige Reiſe Gelegenheit über, Glaz nach Landeck 


Mittwoch den 28. Auguſt zu erfragen Biſchofs Straße 


No. 12 parterre. 5 5 
Gute und ſchnelle Reiſegelegenheit 

nach Berlin, zu erfragen in den drei Linden auf der 

Reuſchenſtraße. 3 g g 


Zu vermiethen find Termin Michaeli c. 
An der Promeiede ein Quartier in der erſten Etage 
von 6 Stuben nebſt alem noͤthigen Beigelaß, mit 
Stallung und Wager platz a 360 Rthlr.; Junkernſtraße 
iſte Etage 6 Stuben, Küche und Zubehör 275 Rthlr.; 
Ring Zte Etage 5 Stuben nebſt Kuͤche und Zubehoͤr 
220 Kthlr.; Nicolai Vorſtadt 3 Stuben, einige Kabi⸗ 
nette, Küche und Beigelaß 94 Rehlr. 72 
Verſchiepene andere Quartiere wie auch meublirte 

Zimmer werden nachgewieſen vom ; 

Anfrage: und Adreß⸗ Bureau 
im alten Natbhauſe eine Treppe hoch. 


Michaeli zu vermiethen = 


iſt aͤußere Nicolaiſtraße No. 31. die erſte Etage, b 


ſtehend aus 3 Stuben, 1 Kabinett, Kuͤche nebſt Zus 
behoͤr und das Naͤhere hieruͤber am Ringe No. 53. im 


Spee eee zu erfragen. r 
Zu vermiethben, 
am Neumarkt No. 9. ein vortrefflich gut eingerichteter 
heller Stall zu A Pferden nebſt Wagengelaß de. Das 
Nähere beim Eigenthuͤmer. 8 i 5 
Vermietung. 
Auf der Albrechtsſtraße No. 18, der Königl. Regie. 
rung gegenuͤber, iſt der erſte Stock, in 6 Stuben be⸗ 
ſtehend, zu Michaeli zu vermiethen, und das Naͤhere 


7) 


? Keller zu vermiethen. 

Albrechts Straße No. 3. find auf Michaeli zu noch 
drei zulammenhängende, große, trockene und lichte Kel— 
ler, mit bequemen Eingängen von der Straße, vom 
Hofe und vom Hausflur, daher ſowohl einzeln als im 
Ganzen zu vergeben. Näheres deim Wirth. 
W TEE na 
drei Stuben mit einer lichten Küche im erſten Stock, 


1 


—— 


Bermierbung. 
Ritter⸗Platz No. 7. find große und kleine Wohnun⸗ 
gen zu vermiethen und Michaeli zu beziehen. Das 
Nähere darüber iſt zu erfahren im zweiten Stock. 


i Zuvermierben 

eine Wohnung, beſtehend aus 3 Stuben, Alkove und 
einem Gärtchen. Das Nähere beim Eigenthuͤmer, Mas 
thias Straße No. 81. 


Zu ver miethen - 
an einen ſtillen Miether und Michaeli zu beziehen, i 
eine kleine freundliche Wohnung, beſtehend in 1 Stube, 
Alkove, Kühe und Bodengelaß. Das Naͤhere Oder 
Straße No. 4. 


Angekommene Fremde. f 

Am 23 ſten: In 3 Bergen: Hr. Baron ev Richths⸗ 
fen, von Royn; Hr. Graf v. Reichenbach, von Poln.⸗Wür⸗ 
big. — Im goldnen Schwerdt: pr Rein Kaufm., 
von Aachen; Hr. Kaͤmpffe, Kaufm., von Gera; Hr. Paul, 
Kaufm., von Chemnitz. — In der goldnen Gaus: Hr. 
Alardus, Kaufm., von Hamburg. — Im Rautenkran:: 
Hr. v. Smolack, Ruſſiſcher, Oberſt, von Warſchau. — Im 
weißen Adler: Hr. Braun, Hr. le Pretre, Ob.⸗Landes⸗ 
Gerichts⸗Raͤthe, von Glogau; Hr. v. Richthoffen, Rittmeiſter, 
von Brieg. Im blauen Hirſch: Hr. Jankowski, 
Partikulier, von Warſchau. — Im goldnen Baum: Hr. 
Stulpner, Kaufmann, von Luckau; Hr. Hoffmann, Kaufm., 
von Rawiez; Hr. Pauly, Deeonom, aus Meklenburg; Herr 
Troska, Gymnaſiallehrer, von Leobſchuͤtz; Hr. v. Wezpk, 
von Mroczen. — In der großen Stube: Hr. v. 
mowsky, Hr. Graf v. Mielezynsky, beide aus Polen. — Im 


weißen Storch: Baronin v. Sckardſtein, Frau o. Sol⸗ 


dern, beide von Deſſau. — In a goldnen Löwen: Hr 
Steinmann, Gutsbeſitzer, von Baumgarten. — Im Pri⸗ 
vat⸗Logis: Hr. v. Kalkſtein, Partikulier, von Poſen Dos 
miuikanerplatz No. 3; Hr. Löwe, Stadtrichter, von Militſch, 
am Ringe No. so; Baronin v. Wechmar, von Liegnitz, Ob; 
lauer⸗Straße No. 63; Hr. Gally, Kaufm, von Gleiwitz, Jun 
ernſtraße No. 6; Hr. Kroͤmer, Gymnaſiallehrer, von Neiſſe, 
Schweidnitzer⸗Straße No. 55 Hr. Hakne, Gutsbeſ., von Mus, 


kau, neue Sandgaſſe No. 9; Hr. Geißmann, Student, von 


im am u No. a 3 1 
m 24 ſten: In den 3 Bergenz Hr. Halpert, Hr. 
Ernemann, Partikuliers, von Warſchau rt Dorth, Juſtiz⸗ 
Commiſſar, von Potsdam; Hr. Schlinke, Lieutenant, von 
Liſſa. — Im Rautenfranz: Hr. Dietrich, Pakor, von 
llitſch? Gutsbeſitzerin v. Walewska, Gutsbeſ, Kiſielnicky, 
deide aus Polen; Hr. Kowalsky, Juſtiz⸗Commiſſarius, von 
Kaliſch; Hr. Nawarra, Landgerichte⸗Seetetair, von Kroto⸗ 
ſchin. — Im weißen Adler: Hr. Dechow, Kaufmann, 
von Stettin; Hr. Ebeling, Hr. Schnorr, Kaufleute, von Ber: 
lin. — Im blauen Hirſch: Hr. Anſchutz, Kaufm. von 
Benshanſen. — In der goldnen Gaus: Fuͤrſt von 
Getoltky, von Wafſchau; Hr. Weidinger, Intendantur⸗Se⸗ 
eretait, von Pofen; Hy. Schoͤnrok, Kaufm. von Bordeaux; 
Hr. Bialon, weir sol 2 I W e 
mann, von Bremen; Hr. Kaas, Apotheker, > 
Im goldnen Baum: Hr. Wolicky, Präfident, von War⸗ 
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— 


ſchau. — Im Hotel de Pologne: Hr. v. Rembonsti, 
von Krakau. In zwei goldnen Loͤwen: Herr 
Bauſchke, Fuͤrſtenthums Gerichts⸗Seeretair, Hr. Saſt, Kauf 
mann, beide von Trachenberg. Im goldnen 
ter: Herr von Rogalinski, von Golejewko. 
der goldnen Krone: Herr Berndt, Lieutenant, Herr 
Bartſch, Kreis Steuereinnedmer, beide von Schweidnitz. 
— Im goldnen Loͤwen: Hr. Henſchen, Apotheker, von 
„Bremen; Hr. Ludwig, Student der Medizin, von Berlin. — 
n der areßen Stube: Hr. Katzner, Adminiſtrator, von 
morowo; Hr. Wideburg, Juſtizrath, von Oels: Hi 
v. Skarzinsky, von Cheikowo. — In Prioat⸗Logis: 


Hr. Echert, Partikutier, von Ober Backen, Breitetraße 


No. 42; Hr. Schmidt, Kaufm., von Stettin, Frau Super 
intendent Schmidt, von Prenzlau, beide am Ringe No. 425 
Hr. Krebs, Steuer⸗Controlleur, von Neuſtadt, Mehlgaſſe 
No. 33; Fiau Baronin v. Wizleben, von Glatz, Mall 
ſtraße No, 5. e 


Wechsel-, Geld- und Effe eten-Course in Breslau 
von 24. August 1833. 


Fr. Courant. 


Weehs e- Course. Hriefe| Gel,, 


Amsterdam ın Count. 21 Un. 1421 
Hamburg in Bang 2 e 1514 — 
Bitid 334 0 i nase per — 
Ditto * 2 Hon. 150% — 
London für t Pia l. 3 Hen. — 6.253 
Paris jür an os FE 2 — BEE 1251 
psig in eon i- | a Vista — 
2272CC(ͤ Mei 1a Se ra 
lie gub urg 2 Mon. | 103} — 
Wien in 1b x a Vista — — 
Ditto e 2 Mon. 104} 
Berkn 4 Piste 100 f — 
Mt . 2 Mon. — 99 
Geld- Course. 
Halländ. Raad Ducaten * 963 
Naiterl. Deal en — 96 
Friedliche ar: 2. 3... Fan ı 4134 — 
Basis rr is 1133 — 
Den -Churaät-] 57.7 Tine, = 1004 
8 Pr. Courant. 
Effecten- Course. SU Wrudfe) Gall 
Stauts-Schuld-Schems 3 | 974 — 
Preuss. Engl. Anleihe von 1818. 4 — — 
Ditto ditto von 1822. 5 — — 
Fechandl. Präm.-Sch. 4 50 Rtl.| — 523 — 
Er. Herz. Posener Pfandbr. 41011 — 
Breslauer Stadt- Obligation. | 43 105 — 
Ditto Gerechtigkeit ditto 14 — — 
Schles. Pfandbr von 1000 Rehl.| 4 106640 — 
Bitte  ditto 500 KA. 4 100 — 
Ditto  ditte 100 K 8 | — — 
ieee ae a 


Maaß.) Breslau, den 24. Auguſt 18333. 


Getreide Preis in Courant. (Preuß. 5 
Re Hoͤchſter: Mittler: Niedrigſter: 
Weizen Ntblr. 13 Sgr. Bi — 1 Ktolr. 8 Sgt. m — 1 Kehr. 3 Sar = Pi 
Roggen Rthlr.⸗ Sgr. pf. — ⸗Rtödlr. 26 Sgt. 9 Pi — „ Etblr. 23 Sgr. 6 Pf. 
Hafer „ Itbir 17 Dar. = Pf. Real. 15 Sat BD — Rtolr, 14 Sgr. Pf. 


Diete Zeitung erfcheint (mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage) täglich, m Wirlage der Wi'helm Gottlied 
Keruſchen Buchhandlung und it auch auf allen Königl. Voſtämtern zu haben. 


Redakteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. 
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